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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen-
Ken 2,50 .4, durch die

oſt dezogen 3 für
das Vicrteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſten Ausgabe Vor-
mittag 11 Uhr, in
zweiter Als abe Nachm.

S r.
Fernſbrechverbindungy
mit Berlin u. Le pgis.

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 164.

Halle, den 16. Jnli.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreiſen. Privatnachrichten aus Hof-

kreiſen beſtätigen, daß das Befinden Sr. Majeſtät des
Kaiſer ein durchaus erwünſchtes iſt und der Zweck der
Reiſe nach Norwegen, dem Monarchen Stärkung und Er-
holung zu verſchaffen, erfrenlicherweiſe vollkommen dadurch
erreicht werde. Das Wetter hat auch dort eine erſreunliche
Wendung genommen, und ſo wird denn das Reiſeprogramm
vollſtändigſt inne gehalten werden und der Kaiſer am 27.
d. Mts. in Wilhelmshafen eintreffen. Es iſt heute davon
die Rede, daß der Staatsſekretär des Auswärtigen, Frei-
herr v. Marſchall, welcher ſich jetzt auf Urlaub befindet,
den er auf ſeinen Gütern in Baden zubringt, den Kaiſer
wahrſcheinlich nach England begleiten wird. Bis vor
Kurzem war bekanntlich noch behauptet worden, die bevor-
ſtehende Reiſe des Kaiſers nach England-habe keine poli
tiſche Bedentung. Es iſt aber daran zu erinnern, daß
auch von officiöſer Seite kürzlich mitgetheilt wurde, die
Einzelheiten bei der Uebergabe der Jnſel Helgoland würden
bei der Anweſenheit des Kaiſers in England vereinbart
werden.

Das Schloß Urville bei Kurzel iſt, wie aus Metz gemel-
det wird, nebſt den Landgütern Les Menils und Chanſſy von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer angekauft worden.Parlamentariſches. Beſprechung von Anträgen
zum Branntwein- und Tabaksſteuergeſetz. Die von
einigen Abgeordneten Südweſtdentſchlands qugeregte Zuſam-
menkunft der Reichstagsabgeordneten von Elſaß-Lothringen,
Baden, Rheinbayern, Württeinberg, welche durch die Reichslags-
ab geordneten Marbe, Grobe und Baron v. Bulach einbe-
ruſen werden ſoll, wird in Offenburg ſtattfinden, und zwar kurz
vor dem Zufammentritt des Reichstages. Es handelt ſich nicht
allein um eine Beſprechung von Anträgen, durch welche die denEigenbrennern durch die Branntweiſtener bereitete Lage ver
deſſert werden ſoll, ſondern auch um eine Berathung von An-
trägen in Bezug auf das Tabaksſteuergeſetz.

Die Wahl und die Ernennung der Mitglieder
des nen zu errichtenden Koloniakralhs dürfte ſo be
ſchlennigt werden, daß der Kolonialrath noch vor dem
Wiederzuſammentreten des Reichstages berufen werden
kann, um ſich über die wirthſchaftliche Ausbeutung des
dentſchoſtafrikaniſchen Schutzgebiets gutachtlich zu äußern.

Zum Waſſerrecht. Gründe prinzipieller und prak-
tiſcher Natur haben dazu geführt, zunächſt wenigſtens von
dem Planerrechsgeſetzlicher Regelung des privaten Waſſer
rechts unter freundnachbarlicher Verſtändigung über eine
wenigſtens in den Grundzügen einheitliche Behandlung des
öffentlichen Waſſerrechts abzuſehen und auf den Gedanken
der Vorbereitung eines einheitlichen, beide Seiten der
Sache umfaſſenden Waſſerrechts für Preußen zurückzukom-
men. Jn kegtzterer Hinſicht mag daran erinnert werden,
daß im Miniſterinm für Landwirthſchaft bereits unter
Miniſter Friedenthal ein vollſtändiger Entwurf zu einem
ſolchen n ausgearbeitet war. Dieſer Entwurf war
das Ergebniß ſehr eingehender Berathungen, an welchen

außer den betheiligten Miniſterialreferenten wiſſenſchaftliche
Autoritäten und Männer von hervorragenden praktiſchen
Erfahrungen mitwirkten. Von dieſem Entwurfe iſt aus
Gründeu, welche ſich der Erörterung entziehen, nur der
Spezialabſchnitt über die Waſſergenoſſenſchaften zum geſetz
geberiſchen Abſchluß gelangt. Er ildet mit nicht ſehr er
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heblichen Abweichnugen das Geſetz vom 1. April 1879
über die Waſſergenoſſenſchaften, welches ſich, namentlich ſo-
weit es öffentliche Genoſſenſchaften betrifſt, in der Praxis
ſehr gut bewährt hat. Obwohl ſelbſtverſtändlich jener
Entwurf nicht ohne Weiteres dem jetzt geplanten geſetz

geberiſchen Vorgehen zu Grunde gelegt werden kann, weil
einerſeits der Zuſammenhang mit den Grundanſchauungen
des bürgerlichen Geſetzbuches gewahrt werden muß und
andererſeits in dem ſeitdem verfloſſenen Zeitraum werth-

volle Erfahrungen geſammelt ſind, welche nicht unbenntzt
bleiben dürfen, ſo liegen darin doch umfaſſende und gründ-
liche Vorarbeiten vor, an die anzuknüpfen um ſo zweck-
mäßiger ſein wird, als auch noch einige der damals her-
vorragend betheiligten Kräfte jeßt wieder zur Mitwirkung
herangezogen werden können. Es darf daher auf dieſem
Wege eine ungleich raſchere Erledigung der geſetzgeberiſchen
Fragen erhoſft werden, als auf dem der Geſetzgebung des
Reichs und einzelſtaatlichen Verſtändigung. Freilich wird
es trotzdem längerer Zeit bedürfen, um eine allſeitig be-
friedigende geſetzliche Regelung einer ſo ſchwierigen Materie,
wie des Waſſerrechts, zu ermöglichen.

Das Befinden des Herrn von 'Gravenreuth iſt ſebr be
kriedigend und wird ſich derſelbe in nächſter Zeit ſchon wieder
nach Oſtafrika begeben, um daſelbſt vermuthlich die Stellver-
tretung des Reichskommiſſars zu übernehmen. Ju Bezug auf
die nene Organiſation, welche dem deutſch-oſtafrikaniſchen Schutz

ebiete gegeben werden ſoll, werden zur Zeit zwar die nöthigen
Vorbereitungen getroffen, doch dürften definitive Entſchließimgen
erſt gefaßt werden, wenn das dentſch- engliſche Abkommen in
Kraft getreten ſein wird. Dann dürfte auch alsbald der nen zu
errichtende Kolonialrath, deſſen Mitglieder bekanntlich noch nicht
ernannt ſind, ſeine Thätigkeit zu beginnen haben. Daß guch
der Reichstag in ſeiner nächlten Seſſion ſich mit der Neuorga-
niſation unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebietes zu beſchäſtigen
haben wird, erhellt ſchon ans der Thatſache, daß nach dem Ju-
kraſttreten des deutſchengliſchen Abkommens auch die Verhand-
lungen mit dem Sultan von Zanzibar wegen definitiver Ab
tretung ſeiner auf dem Feſtlande gelegenen und in den vorhan-
denen Konzeſſionen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft er
wähnten Beſißungen nebſt Dependenzen, ſowie der Jnſel Mafia
zum ſigth ſchluß zu bringen und hierfür Geldmittel zu bewilli-
gen ſind.

Folgende Zahlen zu dem nenentbrannten Ham
burger Manrerſtreik bringt das „Berliner Volksblatt“:

Manrer ſſtreiken 782, davon 728 Verheirathete mit 1736
Kindern; 149 Frauen von Abgereiſſen ſind zu unterſtützen. Zur
Unterſtützung der Mänrer ſind wöchentlich 13 200 aufzubrin-
gen. Zimmerer ſind 535 ansſtändig, wovon 525 Verheirathete
mit 994 Kindern. Zur Unterſtützung waren in letzter Woche
6500 .4 erforderlich. Maurerarbeitslente, deren Ausſtand eben-
falls nur wegen der verlangten Unterſchrift fortdanert, ſind 300
arbeitslos, wovon 230 mit 480 Kindern in letzter Woche auf
Unterſtützung Anſpruch machten, wozu 2820 nöthig waren.
Gipſer, von denen die Unterſchrift nicht verlangt wird, ſind 120
arbeitslos, wovon 112 Verheirothete mit 130 Kindern. Nur 60
ſind in Arbeit. Ferner ſind alle mit der Baubranche in Ver-
bindung ſtehenden Gewerke, wie Tiſchler u. ſ. w., ſtark in Mit-
leidenſchaſt gezogen, doch liegen uns beſtimmte Zahlen nicht vor.
Auch die Zahl der ſtreikenden Plätterinnen kennen wir augen-

blicklich nicht. ilienſtreikenden Gasarbeiter, welche ſich bisher unter den dürftigſten
Verhältniſſen durchgeſchlagen haben. Auch hier thut Hilfe ganz
beſonders woth.

Bis jetzt haben anſcheinend die beweglichen Schilder-
ungen des „Elends“ in Hamburg die Arbeitergroſchen noch
nicht recht locker machen wollen. Das obengenannte ſocial-
demokratiſche Fraktionsorgan veröffentlicht nämlich eine
erſte Quittung über Beiträge von insgeſammt 195 .4, da-

eitung
Herlage. (Halliſcher Courier.

Ferner ſind zuunterſtützen die Familien der
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von hat allein P. S. (Paul Singer 150 beigeſteuert
dieſe Summe wird kaum genügen, die „Auslagen“ der
Streikführer zu beſtreiten.

Für das Bismarck-Rational-Denſmal find aus
em naſſauiſchen Städtchen Dillenburg (mit noch nicht 4000

Einwohnern) 617,90 Mark an das Berliner Komitee be
zahlt worden.

Jn dem dentſch engliſchen Abkommen iſt in Art. 12
die Rede von dem vorbehaltenen Signalrecht des Lloyd.
Der L(oyd iſt, wie der Hamburg. Correſpondent“ hierzu er
klärend bemerkt, eine Schiſſsverſichernng, und er unterhält für
die Erfüllung ſeiner Zwecke an zahlreichen Orten der Welt Sig
nalfener und ähnliche Einrichtungen. Die Schiſfe, welche ihm
angehören, ſind verpflichtet, bei der Vorüberfahrt den Stationen
des Lloyd ihre Nummern zu ſignaliſiren, der ſie dann den be-
tbeiligten Jntereſſenten weiter telegraphiſch mittheilt. An dieſem
Signalrecht ſoll durch den Uebergang Helgolands an das Deutſche
Reich nichts geändert werden.

Ausländiſche Blätter haben ſich melden laſſen,
der Kaiſer kürze ſeine Nordlandsreiſe ab, weil er vom
Reichskanzler um die Rückkehr nach Berlin unter Hinweis
auf politiſche Vorgänge gebeten ſei. Dieſe Nachricht iſt
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ durchans unbegründet. Der
Kaiſer hat ſein Reiſeprogramm unr ganz unweſentlich ge
ändert und zwar wegen des beim Beginn der eigentlichen
Nordlandsreiſe herrſchenden ungünſtigen Wetters und des
aus dieſem Grunde eingetretenen Zeitverluſtes, nicht aber
aus politiſchen Gründen.

Au Stempelſteuern wurden im deutſchen Reich ſeit dem
1. April im Ganzen 1920198,10, das ſind 148849,25 mehr als
im ſelben Zeitraum des Vorjahres, vereinnahmt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt
machung betreffend die Zahl und den Sitz der Schiedsgerichte
für diezurDurchführungdes Jnvaliditäts und Altersverſicherungs-
geſetzes errichteten. gemeinſamen Verſicherungsanſtalten, ſowie
desgleichen die Verordunng betreffend die Ausdehnung der
Zollermäßigungen in den Tarifen A zu dem deutſch italieniſchen
und deutſch-ſpaniſchen Handels und Schifffahrtsvertrage.

Ein neuer Arbeiterſiegestag? Die bevorſtehende Auf-
hebung des Sozialiſtengeſetzes und die damit eröffnete Ausſicht
auf das Erſcheinen mit einander concurrirender ſozialdemo-
kratiſcher Blätter wirft ihre Schatten auch auſ das Berliner
Amtsblatt der Sozialdemokratie, das „Volksblatt“ voraus.
Schon vor Wochen iſt es Herrn Bebel einmal gründlich miß-
lungen, dieſes Organ in einer Volksverſammlung gegen die An
griffe der „Nichtſanften“ wirkſam zu vertheidigen. Es wurde.
wie wir ſeiner Zeit. an dieſer Stelle mittheilten, trotz der An
ſtrenguugen des Parteiführers ein Beſchluß gefaßt, welcher auf
einen ſcharfen Tadel des „Volksblattes“ hinauslief. Jn. einer
vergangene Woche abgehaltenen Verſammlung des Fachvereins
der Schloſſer haben ſich die Angriſſe wiederholt. Das „Volks
blatt änßert ſich, wie es auch anläßlich des erſten Falles gethan,
nur ſehr diskret über das Vorkommniß. Es geht aber aus
ſeinem Berichte ſoviel hervor, daß gegen es der Vorwurf der
Parteilichkeit bei Abfaſſung von Verſammlungsberichten erhoben
worden iſt. Die Unſanften zerren am Mantel wie am Herzog
Wenn ſie erſt ein „unabhängiges“ Organ haben werden, darfman ſich auf ein recht unſanſtes Zukagetreten der Meinungs-

verſchiedenheiten und Autipathien innerhalb der Sozialdemo-
kratie gefaßt machen. Vielleicht daß ſchon der erſte Tag nach
Ablauf des Sozigliſtengeſetzes die beſtehende Disharmonie zu
allgemeinem Gehör bringt. Die Parteileitung empfiehlt, den
1. Oktober ohne lärmende Kundgebungen verſtreichen zu laſſen,
die von Herrn Schippel -beeinflußten Berliner „Entſchiedenen“
hingegen wollen den Tag als einen allgemeinen „Arbeiter-
Siegestag“ feſtlich begehen. Man muß abwarten; am 1. Mai
hat Herr Schippel mit der Menterei gegen die Parteileitung
wenig Glück gehabt. Uebrigens macht ſich, Meldungen aus
Dresden zufolge, auch dort gegen Herrn Bebel und die ſozial-
demokratiſche Parteileitung überhaupt eine ſtarke Bewegung
geltend.

Nachdruck verboten.

Zur Volksernährung.
d Von R. Zöllner.

Die moderne Phyſiologie hat die Geſetze der Ernährung
erforſcht und längſt ziffernmäßig feſtgeſtellt, was und wie
viel der Menſch zum Leben braucht. Wie nnendlich mannig-
faltig die Nahrung der Menſchen in den verſchiedenen
Zonen und Erdſtrichen erſcheint, ſie muß denn doch immer
dieſelben Grundelemente enthalten, welche zum Aufbau des
menſchlichen Körpers nothwendig ſind. Dieſe Elemente
ſind: Eiweiß (vornehmlich in Fleiſch und im Ei enthalten),
Kohlenhydrate (Pflanzenſtoffe) und Fett.

Das Quantum und die Miſchung dieſer Nahrungs-
ſtoffe ſind nun allerdings großen Schwankungen nuterworſen.
Der Kräfteverbrauch, d. h. das Nahrungsbedürfniß der
Bewohner warmer Erdſtriche, iſt bekanntlich ein geringeres,
während die Nordländer ſeit jeher als Freſſer berüchtigt
find. Aber auch dieſe Differenzen ſind zum Theil nur
7cheinbare; die Nahrung des Südländers iſt nur eine mehr
konzentrirte die des Nordländers häufig eine eiweißfreie
Pflanzennahrung (Kartoffelnahrnung).

Wo die Nahrung unter das Minimum des Eiweiß-
und Fettbedarfes herabſinkt, tritt eine allgemeine Entkräftung
und Entartung, eine ſchleichende Degeneration des Volks
ſtammes ein.

Wie ſteht es nun im Allgemeinen mit der Ernährung
des Volkes, wie mit der unſeres Volkes. Böhm hat einen
Typus der Kartoffelnahrung aufgeſtellt, entnommen dem
Wochenverbrauch einer armen norddeutſchen Arbeiterfamilie,
die aus Mann, Frau und einem fünfjährigen Kinde beſteht.
Dieſer Wochenverbrauch ſtellt ſich auf: 41 Pfund Kartoffel,
12 Pfund Schwarzbrod, 1/, Pfund Fleiſch, 3 Pfund Mehl,
Reis 2c., ein minimales Quantum von Milch. Dieſe
Nahrung enthält 1200 Gramm Eiweiß (hauptſächlich im
Brod und der Mehlſpeiſe enthalten), an 280 Gramm Fett
und 8700 Gramm Kohlenhydrate. Das kleine Quantum
Fleiſch kann als Ernährungsfaktor kaum eine Rolle wielen.

Von dem erwähnten Nahrungsquantum muß die Hälfte auf
den Mann, die andere Hälfte auf Frau und Kind gerechnet
werden.

Wieſo iſt es möglich, daß die norddentſchen Arbeiter
ſich trotz dieſer faſt ausſchließlichen Kartoffelnahrung, welche
ſie direkt zu Vegetarianern ſtempelt, ihren Kräftezuſtand
erhalten

Die Erklärung hierfür iſt eine zweifache. Erſtens iſt
der Eiweißverbrauch des arbeitenden Menſchen (d. h. ſein
Bedürfniß nach Fleiſchnahrung) nicht ſo groß, als noch
kürzlich angenommen wurde; der Eiweißverbranuch bei
Muskelarbeit iſt, obgleich die Muskelſubſtanz größtentheilsaus Albumin (Eiweiß) beſteht, kein weſentlich größerer, als

im Normalorganismus überhaupt; andererſeits kann, wenn
die übrige Nahrung reichlich und entſprechend gemiſcht iſt,
der Mangel an Fleiſch dadurch erſetzt werden. Nur bedarf
es, um genügende Pflanzennahrung zu verdanen, eines
außergewöhnlich kräftigen Verdauungsapparates, wie ihn
nur Ererbung oder Gewöhnung von Jugend auf erzeugt.

Die nord und oſtdeutſche Landbevölkerung iſt überaus
kräftig bei vorherrſchender Kartoffelnahrung. Dies erklärt
ſich durch den Zuſatz, den ſie zu den Kartoffeln genießen.
Die Küſtenbewohner eſſen reichlich geräucherte Fiſche, die
faſt den Nährwerth des Fleiſches beſitzen; die Binnen
bewohner, beſonders die Pommern und Oſtpreußen ge-
räucherten Speck. Wo dieſer fette und nahrhafte Zuſatz
ur Kartoffelnahrung fehlt, treten Symptome des chronſſchen
e Ware auf. Eine ſolche ſchreckliche Erſcheinung iſt

die ſogenannte Kartoffelkrankheit in Jrland, wo ſich die
arme Landbevölkerung ausſchließlich von magerer Kartoffel-
koſt nährt. Die Folgen ſchlechter Ernährung zeigen ſich
um ſo ſchrecklicher, wenn der Arme in dem nordiſchen
Klima durch die Kälte leidet, durch mangelnde Kleidung
und Nahrung gegen die Härte des Winters nicht ge-
ſchütht iſt.

Kälte wirkt für ungenügend ernährte Arme direkt wie
Hunger; ſie verzehrt das ohnehin geringe Stoffmaterial
des Körvers der Unglückliche verfällt in den Zuſtand

des minimalen Lebens, der ſich in ſeinem ganzen Typus
offenbart.

Namentlich in den erſten Jahrzehuten dieſes Jahr-
hunderts, als die Fabriksinduſtrie ſich zu entwickeln begann,
Leben und Geſundheit des Arbeiters aber nicht, wie heute,
durch eine humane Geſetzgebung geſchützt waren, verfiel die
Arbeiterbevölkernng in vielen, beſonders in den engliſchen
Fabriksdiſtrikten in granenhafter Weiſe und bot das Bild
einer niedern, geiſtig und phyſiſch verkommenen Raſſe.

Dem kläglichen Bilde des nordiſchen, mit Kartoffeln
genährten Arbeiters, ſteht das kraftſtrotzende Bild des ſüd
dentſchen, beſonders des baieriſchen Bauern und Holzkuechtes
gegenüber, der in ſeiner raufluſtigen Kraftfülle ein modernes
Hünengeſchlecht repräſentirt. Der baieriſche Landbewohner
iſſt nach alter Gepflogenheit nur an den hohen Feſttagen
Fleiſch, iſt ſomit faktiſch als Vegetarier zu betrachten.
Und dennoch dieſe mächtige Körperentwicklung, welche in
ihrer ſtrotzenden Fülle zur Raufluſt und zu anderen
Exzeſſen führt. Der Typus ihrer Ernährung iſt die
„Schmalzkoſt“, d. h. die überans fette, ſehr reichlich ge
noſſene einfache Mehlſpeiſe, welche theils mit Sauerkranut,
theils mit Dürrobſt verzehrt wird. Dieſe Koſt iſt neben
ihrer Fettmenge ſehr reich an Pflanzeneiweiß und darum
überaus nahrhaft. Die bairiſchen Banern empfinden
Widerwillen vor regelmäßiger Fleiſchkoſt; ſie empfinden
nach Fleiſch auch kein Gefühl der Sättigung, weil ſie an
ganz enorme Nahrungsquanten gewöhnt ſind. Wir würden
es vergebens verſuchen, von „Schmarrn“, „Klößen“ und
„Schmalzküchel“ kräftig zu werden, weil unſer an die
konzentrirte Fleiſchaahrung gewöhnter Magen nur eine ge-
ringe Menge dieſer ſchmalztriefenden Mehlſpeiſen vertragen
könnte. Auch das Bier ſpielt in Süddentſchland eine
große Rolle als Volksnahrungsmittel. Jſt ſein Nährwerth
anch kein großer, ſo wird es dafür maſſenhaft genoſſen.
Die Münchener Brauknechte gehören zu den ſtärkſten und
leiſtungsfähigſten Menſchen, welche die moderne Phyſiologie
kennt. Niemand denkt daran, den Holz oder Branukvechten
die Nahrung zu beſchräuken, denn ſie arbeiten um ſo mehr.
als ſie genieken, c
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Bei der diesſährigen Milltär-Anshebung in Göttingen ſ charakleriſirle der chineſiſche Geſandte Hung Seun bei ſeinem
präfſentirte ſich, wie dem „Hann. Cour.“ von dort mitgetheilt
wird, der Kommiſſion aus der Stadt ein überraſchend kräſtiger
Jahrgang, der die militäriſchen Mitglieder der Kommiſſion in
Erſtaunen verſeßte. Bei jedem dritten Manne lautete das
Artheil: Zur Garde-Jnfanterie, ſchweren oder leichten Caval
lerie, Artillerie. Der Civilvorſitzende, Oberbürgermeiſter, wußtedafür keine andere Erklärnung, als die, daß in dein des Baues

der neuen großen Turnhalle vor vier Jahren das Turnen von
der ganzen Jugend in viel größerem Umfange und mit viel
größerer Liebe als früher betrieben werde.

Die demokratiſchen Agitationen gegen den
„Militarismus“ in Deutſchland ſind, wie zu erwarten
war, in Frankreich lebhaft erörtert worden, und haben
daſelbſt in ſofern große Befriedigung hervorgerufen, als
unſere aufmerkſamen Nachbarn aus den bezüglichen Aus-
laſſungen ſchließen zu dürfen meinen, unſer Vaterland ſei
am Ende ſeiner Kräfte ängelangt, es könne den Wettlauf
in der Kriegsrüſtung nicht mehr ferner aushalten. Zahl-
reiche Stimmen in der franzöſiſchen Preſſe betonen, daß
die Steuerkraft des Deutſchen Reiches erſchöpft, daß die
nationale Begeiſterung namentlich in den ſüdlichen Bundes
ſtaaten geſchwunden ſei und daß nun die Zeit komme, wo
Deutſchland im eigenen Jutereſſe werde ein Entgegen
kommen zeigen müſſen. Daß dieſes Entgegenkommen darin
beſtehen ſoll, daß den Franzoſen-die Reichslande wieder
ausgeliefert würden, braucht nicht erſt beſonders betont zu
werden. Bezeichnend für dieſe Jlluſionen unſerer fran-
öſiſchen Nachbarn ſind die Ausführungen eines Pariſer
lattes, der „Action“:

„Deutſchland, das ſolguge an ſeine eigene Ueberlegenheit
und an die Unüberwindlichkeit des Dreibundes geglaubt hat,
unterliegt ſeit mehr als ſechs Monaten fortgeſeßten Ent
täuſchungen; der große Generalſtab habe den Kaiſer darüber
anſgeklärt, daß Deutſchland der Lage nicht gewachſen, daß
Oeſterreich nicht kriegsbereit und daß Jtalien ſchlechten Willens
ſei. Die ehrgeizigen, koſtſpieligen und verderblichen unausführ
baren Pläne Bismarcks ſeien bereits aufgegeben; mit Hilfe des
Zaren, den man zu gewinnen beſtrebt ſei, und Englands, dem
man Opfer in Afrika gebracht habe, hoffe man Frankreich
geneigt zuſtimmen, damit es ſich bereit finden
laſſe, Elfaß-Lothringen als Friedenspreis wieder
in Empfang zu nehmen. Was man bisher für unmöglich
gnehalten, das ſei heute nicht nur als ausführbar, ſondern als
eine unvermeidliche Nothwendigkeit auerkannt. Deutſchland
ſtehe nämlich nicht nur vor der Gefahr eines ſozialen Zuſammen
bruches, ſondern müſſe auch eine unmittelbar bevorſtehende
ſchwere wirthſchaftliche Kriſis über ſich ergehen laſſen. Ein
Krieg biete da aber keinen Ausweg vor ſolchen Gefahren.
Deutſchland ſei vor die Exkenntniß und vor das Zugeſtändniß
gedrängt, daß das deutſche Volk und daß die Reichsfinanzen die
Koſten dieſer ſtets weitere Opfer erheiſchenden Kriegsbereitſchaft
nicht länger ertragen können. Ein Geguer Deutſchlands man
ſpreche. von Frankreich oder von Rußland habe eine neue
Verbeſſerung der Waffen erfunden, welche jeden weiteren Wett-
ſtreit unmöglich mache. Von allen europäiſchen Mächten
ſei Frankreich allein der Lage gewachſen, und Frank-
reich habe vor Deutſchland den Vortheil voraus, daß
es ſtündlich kriegsbereit ſei.“

Wir kennen die Luſt der Franzoſen am Prahlen zur
Genüge, haben alſo keinerlei Anlaß, uns deswegen aufzu-
regen; aber Beachtung verdieitt die Auslaſſung des Pariſer
Blattes inſofern, als daraus erſichtlich iſt, welches ſchiefe
Bild von der Lage Deutſchlands diejenigen Ausländer
empfangen, welche ihre Juformationen aus der deutſch
freiſinnig- demokratiſchen Preſſe ſchöpfen.

Rundſchau im Ausland.
Die Cholera in Spanien. Nachgerade dürften

wohl auch die letzten Zweifel geſchwunden fein, daß man in
Anſehung der Cholera in Spanien es mit einer lokaliſirten Er
ſcheinung zu thun hat, welche einen gewiſſen ſcharf abgegrenzten
Rayon nicht überſchreitet und innerhalb deffelben ihrem allmäh-
lichen Erlöſchen entgegengeht. Alle aus anderen europäiſchen
Oertlichkeiten fignaliſirten Symptome verdächtigen Charakters
haben ſich unverweilt als falſcher Lärm heransgeſtellt und denBeweis erbracht, daß die ſanitären Zuſtände ſeres Welttheils
im Großen und Ganzen befriedigende ſind, und dem Einbruch
verheerender Seuchen keine beſonders ſchwachen Stellen dar
Pieten. Die franzöſiſchen Kammern neuerdings 100 000
Fres. zur Verſtärkung des ſanitären Grenzdienſtes gegen Spa
nien bewilligt: indeß weniger aus Sorge vor einer Einſchleppung
des Seuchekeimes, als zur Erprobüng von adminiſtrativen
Nenerungen im Reſſort der militäriſchen Sanitätseinrichtungen.
Jn Paris iſt, wie jetzt alljährlich in der heißeſten Jahreszeit,
das Quellwaſſer der Leitungen knapp geworden und wird dem
Waſſerbedarf durch Abgabe unfiltrirten Seinewaſſers Genüge
geleiſtet vhne daß deshalb die Parifer Geſundheitsverhältniſſe
bis jetzt eine benſenerregepde Verſchlechterung erkennen ließen.
Italien und die übrigen Mittelmeerländer ſind zur Zeit völlig
cholerafrei. Nach alledem darf man von der Widerſtandsfähig-
keit der Bevölkerungen unſeres Welttheils gegen Seucheinvaſio
nen eine nicht ganz geringe Meinung hegen-

Die Beziehungen Deutſchlands zu China

Nach WMoleſchott bedarf der Arbeiter täglich ein
Miuimalquantum von 130 Gramm Eiweißſtoffen.

Davon genießt:
der norddeutſche Arbeiter

bei Kartoffelnahrung 88 Gramm,
der bairiſche Landbewohner

bei Schmalzkoſt 143 v
der londoner Hafenarbeiter 155
der münchner Brauknecht 190 n

Ob die Eiweißmenge aus Vegetabilien oder aus Fleiſch
ewonnen wird, iſt gleichgiltig; jedenfalls aber iſt es dem
urchſchuichnittsverdauungsapparat zuträglicher, es iſt auch

ökonomiſcher, ſie als Fleiſch zu genießen.
Ein Jrrthum iſt es, daß der Bewohner der Tropen

weniger Nahrung braucht, als der Nordländer, wenigſtens
der Arbeiter unterliegt im Süden demſelben Stoffverbrauch.

Man hat vielfach die Genügſamkeit der chineſiſchen
Arbeiter gerühmt, die mit einer „Hand voll Reis“ zu
frieden zu ſtellen ſind. Nun dieſe „Hand voll Reis“ be
trägt nach Scherzel täglich 900 Gramm, welche 67 Gramm
Eiweiß enthalten, dazu 703 Gramm Kohlenhydrat und
eiwas Fett. Trotz des etwas geringeren Eiweißgehaltes
iſt das geſammte Nahrungsquantum dem Stoffverbrauch
Und Stoffumſatz in mittleren Klimaten gleich. Anders mag
es ſich bei Südländern verhalten, welche keine oder geringe
Muskelarbeit verrichten. Möglich, daß der Stoffverbrauch
eines müßigen Lazzaronen ein geringerer iſt, ebenſo wie
der des Polarbewohuers, der in wochenlanger Winternacht
müßig in ſeiner Höhle hockt.

Dem Eskimo wird allerdings eine enorme Gefräßigkeit
nachgerühmt. Dieſelbe iſt weniger auf die große Kälte
zurückzuführen, da ſein Körper durch die dicke Pelzkleidung
und die ſehr warmen Wohnungen gegen ſtarke Wärme-
erluſte geſchützt iſt, als auf die Zufälligkeiten ſeiner Er
nährung. Der Eskimo iſt gefräßig, wenn irgend ein
Glücklicher Fang ihm große Nahrungsquanten zuführt, kann

kürzlich der Bremer Ausſtellung abgeſtatteten Beſuche als vor
zügliche. Wie der Geſandte in Beantwortung eines ihm gewid
meten Trinkſpruches ferner betonte, würde er als Vertreter
des chineſiſchen Reiches alles thuu, was nöthig und erſprießlich
wäre, um die guten politiſchen und kommerziellen Beziehungen
rigen China und Deutſchlaud zu fördern. Er hät.e ſich ge
reut, auf der Bremer Ausſtellung das was derdeutſche Gewerbefleiß hervorgebracht habe und was der deutſche

Kaufmann durch ſeine Handelsbeziehnngen an Gütern und
Waaren der verſchiedenen Länder heranſchaffe. Vor der Leiſt
ungsfähigkeit Nordweſtdeutſchlands im Beſonderen habe er
große Achtung bekommen. Deutſchland verſtände es eben, die
aus dem Auslande bezogenen Rohſtoffe richtig zu bearbeiten,
und der deutſche Kaufmann wiſſe geſchickt die auf re Weiſe
erzeugten vorzüglichen Produkte durch den Handel wieder zu
verwerthen. Vornehmlich hätte ihn auch die chineſiſche Aus
ſtellung intereſſirt und an dieſe reiche Gruppe knüpfe er die
Hoffnung und den Wunſch, daß die Beziehnngen des Handels
ſich immer weiter ansdehnen möchten.

Der Arbeitertag zu Morpeth. Bei der am
Samſtag in Morpeth ſtattgefundenen jährlichen Kundgebung
der Bergarbeiter von Northumberland hielt der Abgeordnete
Burt, der bekanntlich einer der Vertreter der britiſchen Regie
rung bei der Berliner Arbeiterſchutz Conferenz geweſen, eine
Rede, im Verlaufe welcher er mit Bezug auf dieſe Conferenz
u. A. ſagte: „Es war eine der angenehmſten Epiſoden der Zeit,
eipen König von Armeen die Frage der Wohlfahrt der Arbeiter
klaſſen in die Hände nehmen zu ſehen und ſich zu beſtreben, das
u erreichen, was die Bergarbeiter von Northumberland ſchonſür ſich ſelber errungen haben. Jn einiger Hinſicht iſt Deutſch

land England voraus; es iſt uns voraus hinſichtlich der Zeit,
zu welcher der Jugend erlaubt wird, ſich an der Arbeit zu be
theiligen. Die Kinder beſuchen länger die Schulen und ſind
beſſer unterrichtet. Wir in t brauchen mehr Unterricht,
welcher die Arbeiterklaſſen heben würde und mit ihnen die
Humanität.

Die innere Politik Frankreichs. Der geſtern
früh erſchienene „Soleil“ beſpricht die Lage der inneren Politik
Frankreichs. Binnen einer Woche ſei die Regierung zweimal
durch die Stimmenthaltung oder Zuſtimmung der Rechten ge
rettet worden. Nur dadurch babe ſie dem Anſturm der äußerſten
Linken widerſtehen können. Die Rechte werde, ſo äußert ſich
„Soleil“, ſich nicht länger mit dieſer unfruchtbaren Rolle be
grünen Sobald ſich eine günſtigere Gelegenheit zeige, werde
ie mit den Gegnern des Miniſterinms ſtimmen. Dann würden

die Radicalen im Stande ſein, den Baum zu ſchütteln, um die
Portefeuilles einzuernten. Das Eintreten dieſes Falles werde
wahrſcheinlich durch die Ferien aufgehalten werden. Später
aber werde das Gewitter lesbrechenu. Jndeſſen würden die
Radikalen keinen dauernden Vortheil von dem Sturz des
Cabinets haben, weil das Cartell Floqnet-Clemenceau-Briſſon
Bad rtet ſei, daß ſelbſt hundert Stimmen Floquet um das

ammer Präſidium bringen können.
Die Unterſuchung über die jüngſte Gehorſam-

verweigerung der Gardegrenadiere iſt noch nicht be-
endet. Jnzwiſchen iſt das aus Portsmouth zum Wachtdienſt
herangezogene 1. Bataillon des Yorkſhire- Regiments durch das
1. Bataillon der Coldſtream-Garde abgelöſt worden und nach
ſeinem alten Garniſonsorte zurückgekehrt. Vor ſeiner Abreiſe
wurde das Bataillon in der Waterloo-Station der Prinzeſſin
von Wales, welche Chef des Regiments iſt, vorgeführt.

Zickzack.
Die Folgen der Me. Kinley Bill für Dentſch-

land machen ſich ſchon jetzt bemerkbar. So mußte die deutſch
ameri auiſche optiſcheFabrik in Bornheim bei Fraukfurt, welche
faſt ausſchließlich nach Amerika exportirte, dieſer Tage die Zahl
ihrer Arbeiter von circa 150 auf 20 reduciren. Dieſer Arbeits-
mangel trifft die Fabrik um ſo empfindlicher, als ſie in Europa
noch nicht genügend eingeführt iſt.

Verſtaatlichung der Advokatur. Man ſchreibt
aus Wien: Angeſichts viel bekagter Uebelſtände hat der öſter
reichiſche Juſtizminiſter kürzlich einen neuen AdvokatenTarif
aufſtellen und veröffentlichen laſſen. Dieſer Tarif iſt allerdings
geeignet, die Rechtsſuchenden vor Uebervortheilung in
Bezug auf die Advokatentaxe zu ſchützen. Judeſſen wird
von Kennern des modernen Jnduſtriglismus in der Advokatur,
wie er ſich namentlich in Wien entwickelt hat, verſichert daß die
vorhandenen bedenklichen Mißſtände nur durch die Verſtaat-
lichung der Advokatur zu beſeitigen ſeien,

Das Giffard-Gewehr. Von der Erfindung Paul
Giffard's, eines Bruders des Luftſchiffers, iſt bereits die Rede
eweſen. Statt der Pulverladung bedient ſich Giffard eines
lüſſig gemachten Gaſes, wovon er 300 Tropfen ſür 300 Schüſſe

in einem Stahlbehältniß anbringt. Für dieſe Erfindung iſt
Giffard von der Handelskammer zu Saint-Etienne, in welcher
ſein Bericht über das neue Gewehr zur Verleſung gelangt, der
10000 Franken ſtarke Prix Escoffier ertheilt worden. Der Er
finder hat aber die Summe wieder der Handelskammer zur
Erprobung ſeiner Waffe überlaſſen und ſoll als Entgelt eine
große goldene Medaille zum Andenken erhalten. Wie man bört,
nehmen die Gewehrfabrikanten von Saint-Etienne die Erfindung
ſehr kühl auf und meinen, für den Krieg wäre ſie unbrauchbar,
höchſtens ließe ſich die neue Schießwaffe als Zimmergewehr und
für Scheibenſchießen verwenden.

Die ungemein rührige Thätigkeit, welche
die ruſſiſche Heeresverwaltung in den letzten Jahren entfaltet
hat, um die Wehrkraft des Reiches in allen Gliedern zu ſtärken
und möglichſt kriegsbereit zu geſtalten, hat ſchon ſeit geraumer
Zeit die Aufmerkſamkeit der militäriſchen Welt erregt. Um ſo

aber lange und ohne Schaden hungern, wenn dieſer Fang
ausbleibt, ein merwürdiges Beiſpiel von Akkomodations
fähigkeit der menſchlichen Natur.

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf die
Ernährung der Truppen.

Der Rekrut muß durch eine beſonders eiwekßreiche
Nahrung muskelſtark und für den Kriegsdienſt tauglich ge
macht werden. Auch die Friedenszeit, beſonders das
Manöver ſtellt ſtarke Anforderungen an ſeine Muskel
thätigkeit. Für den Kriegsdienſt ſind mittelgroße Geſtalten
mit beweglichen Muskeln beſonders tauglich, weit mehr als
ſchwerfällige Hünengeſtalten. Die Ernährung der Truppen
T planmäßig auf die Kräftigung der Muskeln ge
richtet.

Die geradezu muſterhafte Ernährung der deutſchen
Truppen im letzten Feldzuge hat folgende Baſis: 157 Gr.
Eiweiß, 285 Gr. Fett, 331 Kohlenhydrate, alſo eine un-
gemein eiweißreiche, fette Nahrung, bei verhältnißmäßig
geringem Quantum. Die Soldaten erhielten täglich 750 Gr.
Brod, 500 Gr. Fleiſch, 250 Gr. Speck und entſprechende
Gaben von Tabak, Kaffee, Bier, Wein, Branntwein.

Im Frieden reicht das von Moleſchott feſtgeſetzte
Eiweißquantum von 130 Gr. aus und bildet die Baſis der
Ernährung.

Für Fälle der Noth führt der Soldat im Kriege ein
gewiſſes Quantum von unverderblicher konzentrirter Nahrung
bei ſich, welche zuſammen mit der üblichen Brotration ſeine
Ernährung beſtreiten kann. Man verwendet dazu häufig
fettes, geräuchertes Schweinefleiſch, welches beſonders den
norddentſchen, an Speck gewöhnten Truppen prägt iſt.
220 Gr. deſſelben (ein knappes halbes Pfund) geben mit
der entſprechenden Menge Brot eine anusreichende Nahrung.
Nebſt der allbekannten Erbswurſt werden verſchiedene Ei
er hchtonſerverven für den „eiſernen Beſtand“ ver
vende

empfindlicher wurde in der deutſchen Militär- Literatur der
Sinnge eines Werkes empfunden, das über den gugenblicklichen
Stand des ruſſiſchen Heerweſens eher Aufſchluß giebt.
Mit dem ſoeben im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung
von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68/70 erſchienenen
Werke „Die ruſſiſche Armee in Krieg und Frieden (Preis
4 einem vervollſtändigten und erweiterten Sonderab
drucke des Berichts über das Heerweſen Rußlands in den
Löbelliſchen Jahresberichten für 18899 übernahm der Ver
faſſer den Verſuch, dieſe Lücke zu r Er ſchildert die
Ergänzung und den Dienſt des ſtehenden Heeres, die Friedens
und Kriegsordnung der geſammten Wehrkraft, die Bewaffnung,
Ausbildung. Taktik, Möbilmachung, ſowie die der Vertheidig
ung des Landes dienenden Befeſtiguugs- und Verkehrsaulaggen,
und giebt zum Schluß eine Stärkeberechnung der ruſſiſchen
Armee. Eine Ueberſichtskarte der Standorte der ruſſiſchen
on UniformAbbildungen, ſowie Skizzen der wichtig
ſten Gefechtsformationen dienen zur weiteren Erläuterung.

Junggeſellenſteuer. Der Senat von Caracas
hat eine Junggeſellenſteuer eingeführt. Dieſelbe ſoll von allen
unverbeiratheten Männern welche über 35 Jahre alt ſind, er
hoben werden. Die aus dieſer Steuer fließenden Einnahmen
ſind für die Beförderung der Einwanderung und für die „Co-
loniſation durch Fremde beſtimmt. Jn der Begründung dieſer
Maßregel heißt es, „daß die Steuern von allen Bürgern inrichtigen Verhältniß getragen werden müſſen und daß die Fa
milienväter außer ihren ſonſtigen Steuern noch dem Lande eine
unſchätzbare Hilfe leiſten in der Erziehung ihrer Familie, indem
ſie auf dieſe Weiſe die Moral der Geſellſchaft verbeſſern und
die Bevölkerung vermehren.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die Verwaltung des Feſtplatzes vom Zehnten

deutſchen Bundesſchießen iſt nach einem von der Berliner
Schützengilde “hiſten Beſchluß von dieſer übernommen worden.
Der Platz ſoll bis zum 17. Auguſt geöffnet bleiben. Dem in
der Bildung begriffenen Konſortium, bezw. dem Leiter desſelben,
dem Lieutenant Schwartze, dem vom Ausſchuß des Bundes
ſchießens bereits alle erforderlichen Rechte eingeräumt waren,
hat die Gilde für Abtretung dieſer Rechte 15 000 Mark zahlen
müſſen. Do Lieutenant Schwartze zu leich Amtsvorſteher von
Pankow iſt, ſo iſt auch die behördliche Erlaubnißfrage bereits
geregelt. Die Gilde will aus den weiteren Erträgniſſen des
Schützenplatzes den e a g zu decken oder doch wenigſtens
fp verringern verſuchen, der bei dem Bundesſchießen ſelbſt enttanden iſt. Auf dem Platz ſelbſt beabſichtigt die Gilde durch
zreifende Aenderungen einzuführen. Vor Allem ſoll in derFeſthalle von jetzt ab Bier verſchänkt werden. Jm ieß
buregau herrſcht noch et Thätigkeit: es gilt vor Allem die
weiteren Sieger der Feſtſcheiben feſtzuſtellen und ihnen ihre
Gewinne zuzuſchicken. Außerdem müſſen die geſammten Münſz-
und Becherkarten, die theilweiſe noch gar nicht gebucht ſind,
revidirt werden, da ſich herausgeſtellt hat, daß mehrere Schützen
doppelte Preiſe ſich haben geben laſſen.

Bezüglich der Schloßfreiheitlotterie waren Be
denken laut geworden, ob die letzte Ziehung derſelben giltig
ſei, da ſie nur fünf und nicht wie angekündigt, ſechs Tage ge
dauert habe. Jn dem „Plan der Lotterie zur Beſchaffung der
Mittel für die Niederlegung der Schloßfreiheit“ iſt aber, wiedas B. T.“ zutreffend hervorhebt, im S 3 für die fünfte Klaſſe
nur der 7. Juli 1890 als Anfangstermin feſtgeſetzt. und der
veröffentlichte „Proſpekt“ beſagt ebeufalls, daß die Ziehung
dieſer Klaſſe am 7. Juli „erforderlichen Falles noch an den
folgenden Tagen ſtattfinden wird. Ebenſo trägt jedes Original
loos fünfter Klaſſe den Vernierk: Die Ziehung erfolgt plau
mäßig am 7. Juli 1890.“ Danach iſt es völlig gleich
giltig, ob die Ziehnng fünf oder ſechs Tage gedauert hat, und
jedes Bedenken durchaus unbegründet.

Die Umgeſtaltung der Muſenmsinſel war
bekanntlich ein Lieblingsplan des Kaiſers Friedrich, welcher
dieſem Projekt ſchon als Kronprinz das wärmſte Jntereſſe ent
gegenbrachte und vielfach n zur Aufſtellung der jetzt
vorliegenden Skizzen zu drei neuen Muſenmsbauten (für anttke,
für Rengiſſance-Vildwerke und für Gipsabgüſſe) hat.
Es beſteht daher auch, wie bekannt, der Plan, das Denkmal für
den Kaiſer mit der Ausführung dieſes ſeines Gedankens zu ver-binden, wie etwa das Denkmal Friedrich Wilhelm IV. mit ſeinem

Werke, der National-Galerie, verbunden worden iſt. Die Er-
richtung des Reiterſtandbildes Kaiſer Friedrich's ſoll denn auch
in architektoniſcher Verbindung mit den Muſeum für Renaiſſance
vorgeſehen ſein.

Der Eierverbrauch Berlins hatim verfloſſenen
Jahr 4579316 Schock betragen und gegen das Vorjahr un
253 658 Schock abgenommen. Der Verbrauch hat bei einer auf
1470 000 Seelen angenommenen Bevölkerungsziffer für den
Kopf und das Jahr 186,8 gegen 204,2 im vorigen Jahre be
tragen. Dieſer Abnahme liegen verſchiedene Urſachen zu Grunde
Jm Jnlande war die Verringerung zumeiſt noch eine Folge der
harten Winter der zwei Vorjahre und der dieſe begleitenden
Ueberſchwemmungen und in unſeren ausländiſchen Hauptzufuhr-
quellen, Galizien und Rußland, beruht ſie zum größten Theile
auf Futtermangel bezw. ſchlechter Ernte, die durch die Dürre
des Vorſommers veranlaßt worden. Es iſt anzunehmen, daß
in n Feaenden außerordentlich viel Hühner geſchlachtet
worden ſind.

Hochſchulen, Atademien, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Die Reviſion der Univerſitätsbiblio-thek findet vom 24. Juli ab ſtatt und zwar haben die Herren
Entleiher, deren Namen mit A--H beginuen, am 24., J--Ram 25..
-2 am 26 Juli abzuliefern. Für die Herren Docenten ſind als
Termin der Rückgabe ihrer entliehenen Bücher die Tage vom
28. bis 30. Juli feſeſet Vom 31. bis 2. Auguſt iſt die Expe
dition geſchloſſen. Neun ausgeliehen werden die Bücher vom 4.
Auguſt ab. Es wird ſpeciell darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Expedition in ſämmtlichen Dienſtſtunden für den Verkehr ge-
öffnet iſt. Nach einem Anſchlag am ſchwarzen Brett ſind 45
Studirende geſtrichen, weil ſie nach den amtlichen Berichten
der Pedelle Halle verlaſſen und den Zuſammenhang mit der
Univerſität aufgehoben haben, ohne ſich r zu laſſen.
5 Studirende ſind wegen nicht 4Wörig erfolgter Annahme einer
Privatvorleſung mit Nichtanrechnung des laufenden Semeſters
beſtraft. Von den Preisansgaben der theologiſchen
Fakultät hat die wiſſenſchaftliche zwei, die homiletiſche ſechsVearbeitungen gefunden. doch hat die Fakultät in beiden Fällen
keiner Bearbeitung den Preis zuzuerkennen vermocht.

Perſonalien.
Der Reichsanz. meldet die Verleihung des Schwarzen

Adlerordens an den Prinzen Chriſtian von Dänemark und den
Prinzen Eugen von Schweden und Norwegen.

Der Reg.-Rath Reichenau zu Marienwerder iſt zum
Ober-Reg.-Rath ernannt und ihm die Leitung der Kirchen und
Schulabtheilung bei der Regierung zu Bromberg übertragen.
Der Reg. Aſſeſſor v. Thadden iſt zum Landrath des Kreiſes
Mohrungen ernannt.

Die Wiederwahl des bisherigen beſoldeten Beigeordne
ten der Stadt Weißenfels Trinius auf 12 Jahre iſt beſtätigt
worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur
Der ſchnellſte Stern. Durch den fr ſchen Aſtro

nomen Flammarion iſt jüngſt nach langer, mühevoller Arbeit
ein Stern als der ſchnellſte am ganzen Firmen bezei hnet
worden. Dieſer himmliſche Schnellläufer“ befindet ſich im
Sternbilde des großen Bären. Er ſieht dort in der Nähe des
mit der Nummer 57 in dieſem Sternbilde bezeichneten Doppel-
ſternes. Es iſt ein kleiner, unſichtbarer Stern den man früher
keines beſonderen Namens oder auch nur einer nung durch
einen Buchſtaben würdig gehalten hat. Er iſt den Aſtronomen
als eine beſtimmte Nummer des ſogenannten Groombridge-Ka
talogs bekannt. Der Stern bewegt ſich nach Südoſten und zwar
um eine Kleinigkeit mehr als 7 J Jn 250 Jahren
wird er alſo ſo weit von ſeinem heutigen Platze entfernt ſein.
wie der Vollmond breit iſt. Aus den Meſſungen, die angeſtellt
worden ſind, um die Entfernung des Sternes von unſerex Erde



iedens
ffnung,
theidig

n allen
ind, er
nahmen
e „Co
g dieſer

ern in
ie Fa

ide eine
indem

rn und

hnten
zerliner
vorden-
Dem in
Sſelben,

ind der
Ziehung
an den

)riginal
t plan
gleich
hat, und

l warwelcher
eſſe ent
der jetzt
r antike,
en hat.
mal für
zu ver

t ſeinem
Die Er
nun auch
jaiſſance

loſſenen
ahr um
iner auf
für den
ahre De
Grunde
olge der
eitenden
tzufuhr-
Theile
e Dürre
en, daß
ſchlachtet

ten.
biblio-
Herren
Ram 25.,
ſind als
ige vom
ie Expe
vom 4.
n die
ehr ge
ſind 45

jerichten
mit der
u laſſen.
ne einer

hwarzen
und den

iſt zum
en und
agen.Kreiſes

geordne-
ſtätigt

idge-Ka-
ind zwarJahren
rnt ſein.
ingeſtellt
rex Erde

u beſtimmen, ergiebt ſich, daß der Stern in einem Jahre einen
eg zurücklegt, der mindeſtens das Zehufnche desienigen iſt,

der die Länge der Erdbahn umfaßt, und es entſpricht dieſer
a ſie Geſchwindigkeit von dreihunderttauſend Metern

erSekunde!Zur Erhaltung der Jndianerſprachen iſt neuer-
dings der Phonograph benußt worden. Allerlei Nationaleſänge wurden bähpttaächlich aufgenommen Die betreffenden

udianer erlangten bald ſolche Uebung in der Behandlung des
Phonographen, daß ſie bei der Herſtellung der Phonogramuie
denſelben ganz allein bedienten. Die längſte volksthümliche Er
zählung beanſpruchte neun Wachschlinder. Die Ueberſetzungen
wurden ebenfalls phonographiſch und zwar in engliſcher Sprache
aufgezeichnet.

Ein ungedrucktes Gedicht Scheffels Am Fuße
des Säntis im Appenzellerländle liggr einſam das Wildkirchli
und daneben zur Stillung leiblichen Durſtes und Hungers das
Aeſcherwirthshans. Es dürfte nur wenig bekannt ſein, daß dort
J. V. Scheffel 1862 während eines einwöchigen Aufenthalts die
Tehzte Feile an den „Ekkehard“ legte, gleichzeitig die von aller-
Hand Sorgen bedrückte Seele im Thau der herrlichen Alpeu-
welt geſund badend. Kunde davon giebt der unſeres Wiſſens
noch nicht gedruckte nachſtehende Abſchiedsgruß des Dichters
nach dem im Fremdenbuch des Aeſcherwirthshauſes enthaltenen
Original:

B'huet Gott, mein lieber Aeſcherwirth,
B'huet Gott, du brave Fraul!
Wie war bei euch die Luft ſo lind,
Der Himmel prächtig blau.

ſt auch das Haus nicht rieſengroß
s war mir eben recht

Am wohlſten iſt's im kleinſten Neſt
Dem biedern Mauerſpecht.
Gegrüßt ſei eure Felſenwand

Gegrüßt der an Berg! 7Er iſt mir h ich hoch genug,
Hier ſteh ich als ein Zwerg.
Gegrüßt ſei auch die Nachbarſchaft,
Die Herrn im Wolkenflor,
Der Säntis und der „alte Mann“,
Der „Koſten“ und „Kamor“.
Die ſtehen unerſchütterlich
Auf feſtem Grunde da
Und lachen über Türkenkrieg
Und über Cholera.
Und käm' ich wieder auf die Welt,
Jch ließ den ganzen Qualm
Und zög als Appenzeller Senn
Zum Aeſcher auf die Alm.
Dies Liedel ſang als Abſchiedsgruß
Ein fahrender Scholar,
Der ſieben Tage, ſieben Nächt'
Allhier zu Gaſte war.
Er ſchleppte auf den Berg herauf
Viel alte Sorg und Qual.
Als wie ein Geisbub jodelnd fährt
Er fröhlich jetzt zu Thal.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
e Riemberg, 15. Juli. (Roggenernute.) Geſtern iſt

in der hieſigen Feldmark, heute in der Feldmark von Brach-
ſtedt mit dem Roggenſchnitt begonnen. Man hofft auf eine
gute Ernte.

r Freyburg, 15. Jnli. (Die bieſige freiwillige
Feuerwehr) beging am Sonnabend und Sonntag das Feſt
ihres 25 jährigen Veſſehens und zugleich fand am Sonntag der
6. Verbandstag der Wehren des Querfurter Kreiſes ſtatt. Das
Feſt wurde eingeleitet durch 8apfenſtreich, worauf die eigentliche
Jubiläumsfeier im Saale der Sektkellerei folgte. Herr Ober-
ch r Göbel überreichte namens der Städtefenerſocietät
ein Etnis mit 150 Mark und namens der Stadt an vier ſeit dem
Beſtehen der Feuerwehr angehörende Mitglieder 4 kunſtvoll ge
arbeitete Pokale. Seitens der Chargirten empfing Herr Haupt
mann Fachmann ſowie deſſen Stellvertreter Schloſſermeiſter
327 t einen Ehrenſäbel bezw. ein Ehrenbeil. Aus den
Verhandlungen des Verbandstages iſt Folgendes hervorzu
heben: Nach dem Geſchäſtsbericht zählt der Verband 13 Wehren
mit 595 Mannſchaften: größere Brände ſowie Unglücksfälle
waren im abgelaufenen Jahre nicht zu verzeichnen. Als Vor
ſtands Mitglied wurde Herr Schrappe- Querfurt wieder-,
als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag Roßleben gewählt.
Die im Jahre 1889 aus der S n ezahltenSummen beliefen ſich auf 4415 Mark. An dem Nachmittags
vom Schützenplatze aus ſich durch die reichbekränzten Straßen
der Stadt bewegenden Hans nahmen 15 auswärtige Vereine
in Stärke von ca. 500 Mann theil. Die von der hieſigen Feuer
wehr am Rathhaus mit Rettungsleitern und Rettungsſchlauch
ausgeführten Uebungen ernteten volles Lob. Concert und Ball
beendeten die ſeltene Feier.

Weißenfels 15. Juli. (Deutſcher Banernbund.
Befreit.) Der Deutſche Bauernbund“ iſt in unſerem Kreiſe
jetzt eifrig mit ſeiner Organiſation beſchäftigt. Nachdem ſchon
vor längerer Zeit der 1. Bezirksverein Weißenfels gebildet,
wurde am vergangenen Freitag in ger h en eine Ver
ſammlung behufs Bildung des 2. Bezirksverein Hohenmölſen
abgehalten. Auf derſelben hielt nach Wahl des Vorſtandes
Herr Amtsrichter Strube einen ſehr inſtruktiven Vortrag über
Rentengüter- und Deingegtt geh an den ſich eine lebhafte
Dis kuſſion anſchloß. Für nächſten Freitag iſt behufs Bildung
des 3. Bezirksvereins eine Verſammlung in Theißen in Aus-
ſicht genommen. Das Kindermädchen Alma Patzſchke, welches
wegen Giftmordverſuches an einem Kinde verhaftet worden
war, iſt aus der Haft entlaſſen, da gegen ſie keine Verdachts-
momente vorliegen.

Weißenfels 15. Juli. (Wilddiebe.) Der ſtädtiſche
Feldhüter Dittmar bemerkte in der Nacht vom 12. zum 13. in
hieſiger Flur zwei Wilddiebe, welche ſich auf dem Auſtande be
fanden. Sofort beim Erblicken des Feldhüters feuerte einer
derſelben in der i von 30 Schritt ſein Gewehr auf
den Herankommenden ab, ſo daß dieſer zuſammen brach und
längere Zeit bewußtlos liegen blieb. er
hatte und aufſtehen konnte, waren die Wilddiebe verſchwunden.
Dittmar war von etwa 15 Schrotkugeln getroffen worden, glück
licherweiſe aber ſind die Verletzungen nur leichte.

t Ermsleben, 15. Juli. (Beim Holzfahren verun-glückt.) Jm Walde bei Alteroda verunglückte ein Knecht der
Schlackenmühle, als er mit ſeinem Herrn das mit Holz beladene
Geſchirr der Mühle zuführen wollte. Der Wagen gerieth auf
Dem abſchüſſigen Wege ins Schleudern und obwohl der Knecht
Fich durch einen Seitenſprung zu retten verſuchte, wurde er von
dem Schleppholze getroffen und ihm beide Beine gebrochen.
Der Verunglückte wurde wir in das Krankenhaus zu Hett-
ſtedt, wegen der Schwere der Verletzungen aber heute nach der
kal. Klinik in Halle gebracht.

W Schraplan, 15. Juli. e rz, aus der Scho.ßkelle.)
if der Straße nach Alberſtedt einGeſtern Abend paſſirke ar aſchwerer Unfall. Die Ehefrau des Geſchirrführers B. war zu

dieſem in die Schoßkelle ſeines Wagens geſtiegen und munter
plaudernd führen beite dahin. Die Unterhaltung erhielt jedochbald einen jähen Abbruch. Jn Folge der vermehrten Laſt zer

ſprang eine Kette an der Schoßkelle und die Frau fiel vor die
Räder und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie der Halleſchen
Klinik überwieſen werden mußte.

werten 15. u e n neauf der Strecke TorgauDommitzſch-Prebſcha ers wurde heute früh 6 Uhr 10 Minuten von hier ab-

Eisleben, 15. Juli. (Die hieſige katholiPrivatſchule) wird in eine m tet
Volksſchulenmgewandelt werden. Früber batte der Magiſtrat
dahingehende Verſuche der katholiſchen Gemeinde abgelehnt, da
jetzt jedoch die Regierung dem Magiſtrat aufgefordert hat, mit

Als er ſich endlich erholt

der Umwandlung vorzugehen, würde eine weitere Weigerung
zwecklos ſein. Die Ränme, in denen bisher die 4 Hlaſſen der
katholiſchen Privatſchule mit ihren drei Lehrern untergebracht
wurden. hat der biſchöfliche Stuhl in Paderborn unentgeltlich
ur Verfügung geſtellt. Außerdem hat die Mansſelder Kupfer-Khieſerbanende Gewerkſchaft einen Beitrag von 3000 .4 für das

Jahr, allerdings auf Widerruf, bewilligt. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß in Zukunſt die Koſten wachſen werden, da die katho
liſche Gemeinde für weitere Klaſſen eine Fürſorge nicht über
nimmt. Die Schülerzahl wird aber ſchnell wachſen, da im Jahre
1879 die katholiſche Privatſchule 831 Schüler zählte, jeht aber,
alſo nach 11 Jahren, 260 Kinder dort Unterricht genießen.

e Lütgzen, 15. Juli. Verſchiedene s.) Der Zimmer-
mann Hirſch hatte geſtern das Unglück, beim Herabſpringen
vom Sägegerüſt in die Längsſäge zu fallen und ſi
an beiden Beinen ſchwer zu verletzen. Der Vedauernswertbe.
welcher ſich erſt vor Kurzem die Hand arg beſchädigt bakte und
längere Zeit arbeitsunfähig war, wurde nach Anlegung eines
Verbandes in ſeine Behauſung nach Starſiedel gefahren. Die
e ucht nach ſeiner Auserwählien, welche ſich
den Freuden des Volksſeſtes hingab, hatte ſelten einen Schub-
machergeſellen aus Leipzig nach unſerem friedlichen Städtchen
gezogen. Zu ſeinem Schrecken mußte der junge Mann jedoch
bemerken, daß ſeine Herzensdame auch ihren hieſigen Jugend-
freunden wieder begehrenswerth erſchien. was den Leipziger
derartig erregte, daß er ein Meſſer ergriff und ſich die Puls-
adern öffuete. Der ſchnell herbeigerufene Arzt vereitelte
jedoch durch ſein Eingreifen die ſelbſtmörderiſche Abſicht des
jugendlichen Hitzkopfes, welcher in Haft genommen wurde und
ſich wegen dieſer ſtraffälligen That noch zu verantworten haben
wird.

e Lützen, 15. Juli. (Für unſer Kinderfeſt)
brachte der Sonntag juſt das rechte Wetter. Am Sonntag
Nachmittag wurden die turneriſchen Leiſtungen der Schüler auf
dem Feſiplatze, dem altehrwürdigen Schlößwalle, vorgeführt;
während am Montag der W Schuljugend,
das eigentliche Kinderfeſt ſtattfand. Die hier beſtehenden Krieger,

und ſonſtigen Vereine hatten ſich mit ihren Fahnen
dem Zuge angeſchloſſen, welcher gegen 2 Uhr auf dem Feſtplatze
eintraf. Für mannigſache Unterhalkung der Kinder war geſorgt.
Um 8 Uhr Abends erfolgte der Einzug. Auf dem Markiplatze
brachte Herr Bürgermeiſter Len e das Hoch auf Se. Majeſtät
aus, während Herr Rektor Pflaumer ſich mit einer Au
ſprache an die Kinder wendete. Mit einem Hoch auf die Stadt

ützen ſchloß die Rede und auch der Feſttag
W Erfurt, 15. Juli. (Jubilänm. Verſtimmüng.

Beſchimpfung der chriſtl. Kirche.) Die heutige
Jubiläumsfeier des Landrathes v. Müffling verliefſehr glänzend. An der Gratulationscour betheiligten ſich alle
officiellen Perſönlichkeiten. Die Kreisſtände ſpendeten einen
rachtvollen ſilbernen Tafelaufſatz. Die durch das Militgir
erordunngsblatt verkündete Sitrry betreffend die Ver

legung des2. Bataillous 36.Jufanterie- Regiments
nach Naumburg, bat hier ſehr verſtimmt, um ſo mehr, als noch
nichts über einen Erſatz des ſcheidenden Truppenkörpers ver
lautet. Jn der beutigen Sitzung der Strafkammer wurde der
Redakteunx der hier erſcheinenden ſociagl demokratiſchen
„Tribüne“, Karl Schulz, wegen öffentlicher Be
ſchimpfung der chriſtlichen Kirche zu 6 Wochen
Gefängniß vernrtheilt. Die Beſchimpfung wurde in einem
zu Oſtern in der Tribüne veröffentlichten Gedicht gefunden, in
welchem das Oſterfeſt vom ſocialdemokratiſchen Standpunkte
aus betrachtet und die Kirchen als eine Art von Verdummungs-
anſtalten bezeichnet wurden. Der Angeklagte wurde vom
Rechtsanwalt Harmening-Jena vertheidigt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Pappenheimer 7 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
12 Mark pro Stück bei der Anslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran zöſiſche
r r die Verſicherung für eine Prämie von I Mark
pro Stück.

Halkberſtadt-Blankenkurger Eiſenbahn. Juni.
Einnahme aus dem Perſonenverkehr 18,070 aus dem Güter
verkehr 49,630 .4 außerordentliche Einnahme 6800. Geſammt
einnahme im Mai 74500 11,090 bis Ende Juni

345,340 49,430 4). 2Das Conſortium für Uebernahme der letzten Emiſſion
der deutſchen Reichsanleihe (129 Mill.) beſchloß ſeine
Verlängerung bis 15. Auguſt d. Js. Man nimmt an, da
noch 37 bis 38 Millionen in den Händen des Conſortiums ſind.

Weimar-Gergaer Eiſenbahn. Jnni. Einnahme aus
dem Perſonenverkehr 41,682 (—-11,035 aus dem Güter-
verkehr 55,133 3170 4), außerordentliche Einnahme 9762.4

1277 Geſammteinnahme im Juni 106,577 9142.40),
bis Ende Juni 612,213 40,025 -4).

er re gere deren wen Asphalt- Geſellſchaft
in Hannover werden zu einer außerordentlichen Generalverſamm-
lung auf den 7. Auguſt d. J. einberufen, um über eine Herab
ſetzung des Actienkapitals durch Rückerwerb zu beſchließen und
leichzeitig über die Aufnahme einer mit 4 verzinslichen
Frioritäts- Anleihe bis zu einer Million zu berathen.

Am 21. d. M. werden 2 Millionen Mark 4 Obli-
gationen, rückzahlbar zu 195 der Vereinigten Ultrama-
rinfabriken vormals Leperkus, Zeltner Co, in
Nürnberg zum Preiſe von 103 in München, Frankfurt
a. M. und Nürnberg zur Zeichnung aufgelegt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Juli. (FernſprechNachr. d. Hall. Ztg.)
Wie aus Neukirch gemeldet wird, hat Herr

von Stumm neuerdings verlauten laſſen, der Kaiſer
gedenke ihm nach den großen Herbſtmanövern einen Be
ſuch abzuſtatten. Bekanntlich war von einem derartigen
Beſuch in dieſem Frühjahr wiederholt die Rede, er wurde
damals mit dem Beſtreben des Kaiſers, ſich über die Ver-
ältniſſe im Saargebiet perſönlich zu informiren in Ver
indung gebracht. Jnzwiſchen hat der Kaiſer die Krupp-

u Etabliſſements eingehend beſichtigt und aus dieſer Be
ichtigung bekanntlich den Anlaß zu ſeiner Unterredung mit

dem Abgeord. Schmidt- Elberfeld entnommen. Es iſt nicht
uuwahrſcheinlich, daß die Reiſe zu Stumm im Herbſt aus-
gehn wird zum Zwecke weiterer Jnformationen in der
t an denen dem Kaiſer offenbar viel ge
egen iſt.

Wien. Der Dentſch-Czeche Heinrich hat ſein
Landesculturmandat niedergelegt. Ob dadurch alle Con
ſequenzen ſeiner Wahl beſeitigt ſind, bleibt dahingeſtellt.
Gerg auch im übrigen Depeſchentheile.)

ukareſt. Aus Cettinje wird die Zuſammenziehung
von ſechs Bataillonen an der türkiſchen Grenze gegen das
Ueberhandnehmen des Räuberunweſens gemeldet.

Kopenhagen. Wie beſtimmt verlantet, kommt das
ruſſiſche Kaiſerpaar im September auf fünf Wochen nach
Schloß Helſiugforth. König Chriſtian äußerte kürzlich in
einem Privatgeſpräch, daß ſeine Tochter, die Kaiſerin von
Rußland, in ihren regelmäßigen Briefen in die Heimath
nicht mit einem einzigen Worte von neuen nihiliſtiſchen
Unruhen berichtet habe.

Brüſſel. Jn den Blättern wird von einem Vorfall
von vorgeſtern Abend berichtet: Mehrere franzöſiſche
Soldaten ſtürzten ſich auf das Vereinslokal der hieſigen
Socialiſten. Der Zugang mußte von belgiſchem Militär
vertheidigt und den ganzen Abend hindurch bewacht
werden,

London. Berichten aus Madrid zufolge nimmt die
Cholera in Spanien überhand, beſonders in der Provi
Valencia. Auch in Madrid ſelbſt iſt in einem
ein Cholerafall vorgekommen, die Behörden ſuchen dies
vorläufig uoch zu verheimlichen. Ein Telegramm aus
Bombay berichtet über 44 Todesfälle an der Cholera bei
einem Regiment in der Provinz. Einem Telegrammaus Halifax zufolge, ſtirbt die eamſchaft des dortigen

Geſchwaders dutzendweiſe. (Dieſe hier geäußerten peſſi
miſtiſchen Anſchauungen über die Cholera Epidemie in
Spanien werden von anderer Seite nicht getheilt und ver
weiſen wir ausdrücklich auf die in dieſer Morgenausgabe
enthaltene: „Rundſchau im Auslande“, in welcher wir
aus einer ſonſt ſehr gut unterrichteten Quelle weitans be
ruhigendere Nachrichten vorlegen können).

Camenz i/Schl., 15. Jnli. Se. Kgl. Hoheit der
Prinzregent von Braunſchweig begiebt ſich morgen zur Kur
nach Baden bei Wien.

Sigmaringen, 15. Juli. Die Fürſtin von Hohen-
zollern hat ſich zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Pyr
mont begeben.

Wien, 15. Juli. Die amtliche „Wiener Zeitung
veröffentlicht eine Miniſterialverordnung vom 9. d. Mts.,
durch welche im Einvernehmen mit der ungariſchen Re
gierung angeſichts der in Egypten herrſchenden Blattern
epidemie die Einfuhr von zum Handel beſtimmten Hadern
und Lumpen aus Egypten verboten wird.

Peſt, 15. Juli. Anläßlich der hente ſtattfindenden Ver
mählung der Erzherzogin Margarethe mit dem Fürſten Albert
von Thurn und Taxis iſt der Georgsplatz prachtvoll geſchmückt,
auch zahlreiche Gebäude haben Flaggenſchmuck augelegt und die
bier vor Auker Schiffe prangen in Flaggengala. Die
Trauung fand zu Mittag in der Sigmundskapelle der Hofburg
ſtatt. Jm erz herzoglichen Palais waren das hohe Elternpaar
der Braut und die hen und höchſten Verwandten des Braut-
paares anweſend. en Hochzeitszug eröffnete eine Gala-
Eqnipage, in welcher Erzherzogin Clotilde mit der Braut fuhr,
ſodann folgte Erzherzog Joſef mit dem Bräutigam. Der
Tranung ging eine vom Primas von Ungarn, Kardinal Simor,
celebrirte ſtille Meſſe voran, während welcher das Brautpaar
vor dem Hauptaltar kniete. Nach dem Traunngsakte ertheilte
der Kardinal dem Brautpaare den apoſtoliſchen Segen. Hierauf
fand im Prunkſanle des Palgis ein Dejeuner ſtatt.

Prag, 15. Juli. Offenbar in Folge einer geſtrigen
einſtündigen Unterredung mit dem Statthalter Grafen Thun
legte Heinrich hente das ihm von der Prager Stadtver-
tretung übertragene Mandat in der deutſchen Abtheilung
des Landesſchulraths nieder.

Paris, 15. Juli. Wie der „Temps“ mittheilt, ſucht
Frankreich von England mit Bezug auf das deutſcheng
liſche Abkommen betreffend Zanzibar zu erlangen, daß
England ihm als Entſchädigung ausdrücklich und definitiv
das Recht zuerkenne, den fremden Konſuln r
das Exequatur zu ertheilen. England ſolle ferner Frank
reich keine Hinderniſſe in ſeiner vollen Aktionsfreiheit am
Niger bereiten und einwilligen, daß der zwiſchen dem Bey
von Tunis und der großbritanniſchen Regierung abge
ſchloſſene Handelsvertrag gleich demjenigen zwiſchen Jtalien
und Tunis im Jahre 1896 ablaufe.

Rom, 15. Juli. Der Senat hat die einzelnen Artikel
der Vorlage über die Errichtung eines Bodenkreditinſtituts
und ſodann die Vorlage im Ganzen in Uebereinſtimmung
mit den Beſchlüſſen der Deputirtenkammer angenommen.

Rom, 15. Juli. (Stefanimeldung.) Der Papſt fuhr
heute Vormittag, gefolgt von zwei Nobelgarden und zwei
Wagen, durch das erſte vatikaniſche Thor in die via Fonda-
menta, wo ſich die Schweizergarden befinden. Bei der
Rückkehr fuhr der Papſt durch ein anderes nach der Muſeums-
ſtraße zu gelegenes Thor in den Vatikan. Die italieniſche
Schildwache vor dem Münzgebäude präſentirte; viele
Paſſanten knieten nieder.

London, 15. Juli. Das Oberhaus hat heute
die Helgolandsbill in dritter Leſung genehmigt.

Madrid, 15. Juli. Nach telegraphiſchen Berichten
aus Manreſa wären daſelbſt ausgedehute Arbeiterſtreiks
ausgebrochen, welche zu einem blutigen Zuſammenſtoß der
Streikenden mit Truppen geführt hätten.

Madrid, 15. Juli. Nach weiteren Meldungen aus
Manreſa beträgt die Zahl der ſtreikenden Arbeiter gegen
800. Die meiſten Fabriken ſind geſchloſſen. Bei dem
Zuſammenſtoß zwiſchen den Streikenden und den zur Auf
rechterhaltung der Ruhe herangezogenen Truppen wurden
mehrere Perſonen verwundet.

Jn der Provinz Valencia betrug, wie hierher ge-
meldet wird, geſtern die n der CholeraErkrankungen
19, die Zahl der Cholera Todesfälle 11.

Stockholm, 15. Juli. Der ſchwediſche Geſandte in
Wien Heurik Akerman iſt zum Geſandten in London er
nannt worden.

Zu den Kaiſerreiſen.
Nordfjordeide, 15. Juli. Se. Majeſtät der

Kaiſer Wilhelm war geſtern durch anhaltendes Regen-
wetter verhindert, einen Ausflug zu unternehmen, und ver
blieb an Bord der „Hohenzollern“. Heute abermals
ſtarker Regen.

Außerordentliche Ereigniſſe.
New-York, 15. Juli. Nach weiteren Berichten

über den Cyclon in Minneſota und die Opfer der Kata
ſtrophe auf dem PepinSee waren die meiſten der Verun-
glückten junge, dem Arbeiterſtande angehörende Leute. Die
Anzahl der aufgefundenen Leichen hat ſich auf 86 erhöht.

Paris, 15. Juli. Aus Tanger kommt die Nachricht
von einer ſchweren Niederlage, welche das Heer des Kaiſers
von Marokko unter dem Oberbefehl des Thronfolgers
Muley Hamed bei Salkauß vom Stamme der Zenmurs
erlitten habe. Die Zenmurs tödteten den größten Theil
der Soldaten, funfzig Gefangene wurden lebendig verbrannt,
der Reſt des Heeres lief auseinander. Muley Hamed
konnte ſich retten.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Uunſtrut Jan Wuchs

alle 15 Juli. 190 16 Juli. 4 188 002
Frotba 282 41 1229Kisleben 4 180Stranbſurt- r 135 180 10,06
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Wagren- und Prodnkteuberichte.
Gelreide.

Gerlühin, 15. Juli
loco flan, Termine Juli dehauptet, andere Sichten ferner g wichen,

Weizen (wit Ansſcinß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr-iat gekündigt 300
Tonnen, Kündigungspreis 215 Mk., loco 195 214 Mk. nach Qualität bez. rieſex
ungsqualität 208 Wif. dez, per dieſen Wongt 2 5- 204,5--215 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk bez., per Jnli- Auguſt 190-190 185 189 Mk. bez., per Aug

Mk. bez., ver Sſpfember- Oktober 10178 178,75 Mk. dez.,
dovember Mk.

epteSieg t bez., per Rovember- Dezember 175,75--175 Mk. bez.,
pril-Mai 1891 Mk. dez.

Roggen ver 16000 Kilogr. loco geſchöftelos, Termine n'iedriger, gelündigt 200
e er annge 168 Mk. bez.,

wieſen Monat 162 Mk. dez Vurchſchnittspreis Mk. bez.,
hie b 133,5 154,25 Mit

ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.,9 i v Juli Nuguſ 1
k. bez., per Anguſt- September 349,5 Mk

uſt
per
per

onnen, Kündigungspreis 163 Mk. bez., Loco 164 176 Mk. vech Quglität dez., Lie
per

34,5
bez., per Sep

tember- Oktober 148 148,25-—146,75 147 Wii. bez., per Oktober- November 144 bis
42. 25--243,25 Mk. bez., ver November- Dezember 142,5--149,25-- 142 Mk. bez

April-Piai 1891 Mk. bez.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ansländ, Eiſenbahn Prior. Oblig 3.o 4 ot r III.Berliner Börse vom 15. Juli PrioritätsActien. z1. e e rich o a 5 be s3 t Dividende so Böhm. Nordbahn Gold 100,80d, v do. 110. 98, 90Prenßiſche und deutſche Fonds. AochenMaſlricht 25/g 72.000) DyxrVodenbach I. b (091 5003 teininger 400 Pr“Pſobr. 132, 258
Deniſche Aeichö Anleihe 4 107. 300 Dux-BWodenbach 7 228,70 do. do. II, Gold 6 1106,00 Meining. voofe 258do 4 0 3 100, 20B Galiz. Carl-Lndwigsbahn 4 88 Dux-Prag, Gold b 107 00 BVreuß. Vodener., rüch. o s i 2560eng conſol. Sigals Anleihe r 06 60etr d Goiiharddahn 7/5164, 25 d Galiz. Carl-Lndwigeb. gar. 86,70 do. I 100 108 30 d G
rin o methe e MdinzLudwigéhaſen 42/3119. 75 KaſchanOderberg 6 do. u. vr, j00 5 (108 30010ren Slagts-vinl. v. 1868 101 90 V Marienburg-Milawka t3 do. do. Gold 4 98, 40 G do. 115 e 114. 756do. von is50, 52, 63. 2 do. do. Sl.- Pr. b 112, 309 Oeſterr. Franz-Slagtsd. alte 9 85,00 do. „oo 4 100. 90 bdo. Sigals Sch.Sch. 8 99. 90d Mecklent Friedr.-Franzb. 7 do, do. von 1874 3 (81,60d) Prenß. Centrokbodenct Br. tdo. rümien-ſinleld 55 16i 10d Oeſterreich. Nordweſlbahn 43/49 10 do. do. Erg.Nes 8 80, 80 rückz. 0 6verliver i is8, ood do. B. (Eibethal) 51tjg 102,768 Oeſſerreich. Rordweſtbahn 6 93, 46 do. 110 ado a u Staat bahn „fö tos, 10d do. do. La. B. b 92,50 B do. 100 96, 00de 4 05, 20 do. S r 15 80 do. do. GBotd 6 107, 900 do. 100 4 i etKur und Nenmäürkiſche [9 99, b i v 3 wer h h Sufrahn 9 e vier Hyp. Br. 120 je 116 99o. „Pr o. o. e „30 Moll e ile 50d Ruſſf. Slaatebahn gar. 128,00 Reichenberg-Pardud., Gold do. o k.

do de 3 98, 0dz do. Südweſibahn gar. s 81,706 Ungar. Rordoſibahn gar. b 87, 60 d B do. 106 97 206S do. do. 9 87 20 d Saaldahn *6, 100 do. do. old 5 02, 206) Süddeulſche Vodener. a 101, 100z) Ofvpreuhiſch. i 98. 00 do. Sr. d 112, 75d do. Ohbahn 1. C. eu 99,6003 Warſchan Wiener 16 228, 60 d
2 do rhw w WeiuiarGero o 24,606 Charkow-Azow gar. b ANnduftrielle G ſelſS Poſenſche neue 4 102, vo do. do. St. Dr. 4 100,75 Große Ruſf. Sigalet gar. 9 eſelſchaften.S fus e werrabahn 9 83, d Zwangyrod. womdrowo gar, 4/9 100, 76 Zineſuß 4 00.

Sncſiſche C Dividende 18689et alllandſh. s 500 13 m ar u Anheller Pioſcinend n. lr08, oodh Deutſche Eiſenbahn Prioriläls en 83 Bern Wahl e-
eſſpr a 95., 100 Obligationen. an et 93, 2025 Schlitten i 23. ee Berg n, O. o 100,00 uſſ. Südweſibahne 4 94, 106 n3 D er mat m A. B. O t0o v Tranecaueoſiſche e (gar.) 3 100 r Cont.Gas. 10 172 o2) Irenßiſ e 4 102 900 do. Vil. Warſchav- Wiener II. 5 02, 10d3 Dre Zuderſadr. 7 e to9, 70 d2 ächſ liche lio2, 90dz do. Viil. Gotthardbahn IV. 193, 60 d V T4 102 900 do. X. 40 dr See e. Meadedn Vank, Hypolb. n. Creditb.-Acklen. h en neBraunſchw. 20 Ahlr.vooſe, u m b7er Zinſen à v. aukgen Reichebant elle, Eld enwerle s ſoedin, ind Mk. w ve b o 5 La O. u Dividende 889 Körbiedorſer Zuckerſabrit b 99 600 SM Mind. Prämien-Nnl. 7 y v i »Dorlie B. Berliner Handels-Geſ. 12 166, 00 d Leopoldéhall, g. Fadr. 5 88, b0dz GSöchſiſche Renle 9 92, 000, G s I Braunſchw. Hann. Hypoth. d 103 80d) Mogdebnrger Afg. 4 99, 90 d57 n e u ed. 4. S Darwmſtädter Bant 10 186, d Magdeburger Baubant 12 162, 00 BAnsländiſche Fondo. v hin n. v 4 7 Den che Bank 10 166. o R Straßenbahn 10 210, eve v. ne Scene u. Die oti Veſchaerent e r nLnulg Sliberrente J t v e Dreeduer Bat 11 166, ſo Sudenburger Maſch Fabr. 20 28000

r rindener e 160, 20 v vetys u Bever Meſcivenſadee a
i als o. e e Leipziger CredilAnſſalt 12 205, 200S e n 4. B. 3 J Biantbineet n g o. i Vergwerls- und Hüttengefellſchaften.0. er J 573 u 1866 Maklerbank Brivoldov t sde do i J 572 Nationaldank ſ. D. 10 13470 Loebe all.Eiuſſiſche conſ. Ani. v. 1875 We 7 Oeſſerreich. ECredit 10* 165, 60d) Donnersmarckhütte 4 75u d d h v Dei 62/3123, o Dortm. Union Str. La. A 9 nest h e ehe de e 1 Lentra n o bose 100 h ener 7 164, 205e äö 884 rk. Br.-ict. m V Hyvoih Bau e 120 eher Sickrwerke uo z a ſe 5 S14h van ten nedo. do. s do. M n Weimariſche Bau 6 c 132 do dz Magdeburgerdo. Em. v. 1879 g 7,76v e gen eu preußiſche Südbahn h 5 180, 26qunin St F. nddriej Rechte OderNſer v t HüpothekenCertificate. a Dußſlahl 12 el be

n e u nd do. II. 4 Zf. Säq Toir. W 9 67, 50 Ode einiſche II. Andalter Landesbant 7 1102,10 S. Pr. 9 187, 00Bon de e do. do. 1868, o. Braunſchw.- Hannover e Weſteregeln Alkali to 62, egen Ten, do. do. 16862, 64. Deutſche Orundſchuld-Bant 4 101 600 Gr See m ob J do. do, 71, 7 der 4 I 0. 91 20 ankdisconto indo Soid diente Cecee v. d h v er r e u u 8 herd 2 denGSerdiſche diente Weimar m T lin arisde do h S do. on do. Lombard 9eterst 51rab an Gothaer Brämien I. Abth. i do. Brivaidiec, Wienwo r r Bi3hä eiten rWatdiec 33 Wien

Gerſte per
Pez,. Fnuklergerſte 131 141 Mk. vez beſſere Mk. frei Haus bez.

Da fer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet und knajp,
zueſündigt Tonnen, Kündigungéövreis Pik. bez., Loco 166--187 Mk. nach Q
Fität vez., Lieferungéqualität 170 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170
t. bez., ſeiner 180 185 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. dez., ruſſiſcher

per

1000 Kilogr. flau, große und kleine 130 180 Mk. nach Qualität

Termine flan,
na
178

Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mohof 160 165, Mk. bez., Durchſchnitlépreis
k. bez.,
atember
Movember 134-139 Mk. bez., per November Dezember 132-131,5 Mk. bez.,
April-Moai 1891 Mk. bez.

(Gebr. Friedeberz.)Magdeburg 15. Vnli.Ebeißweizen Mik., glaller engl. Weizen 196 200 Mk.,

ver Juli- Auguſt 148,75 149,5 149 148,5 Mk. bez., per AuguſtSep-
Mk. bez., ver September- Oktober 137,25-- 136,75 Mk. bez ver Oktober

per

Landweizen 204- 206 Mk.,
Rauhweizen

t. Dioggen 172- 160 Witt. Lhevaliergerſſe Mk., Landgerſſet. Hafer 170 182 Mt. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 15. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher

200--215 Mk. bez. u. Br., do. anusländiſcher 220 Mk. bvez., behauplet.
Roggen per 1000 Kilogr. netlo loco inkändiſcher 182187 Mk. bez. und

Br. do. aus ländiſcher 180--185 Mk. bez., unverändert. Gerſle per 1000 Kilogr.
nelto loco Brangerſle Mk. bez. u. Br., feinſte über Rotiz. Mahl u. Futter
zwaagre 140 Mk. bez. n.
189--191 Mk. bez. u. Br.,

Königsberg, 15. Juli.
Zollgew. 147,00, Gerſte und Haſer unverändert, loco per

Danzig, 18. Juli. Weizen loco flau, Umſatz
4dellfarbig hellbunt do. hochbunt und
Sept. Oktober Tranſiſ 137,00, per
loco flau, r er 120 Pſd.Tranuſit do. Sept. Oktober 120 Pfd. Tra
94,00, Kleine Gerſie loco Große Gerſte loco Haſer locoBreslau, 18. Juli. Roggen per Juli 166.00 Wit., per Jnii- Auguſt 166,00 W
ver September Oktober 148,00 WMit.

Stettin 15. Juli. Weizen flau,
Ver Jnli-Auguß per September- Oktober 176,60.

r.

aus ländiſcher 178--183 Mk. bez.

glaſig

do. polniſcher

Roggen flau,

Haäaſer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
à

Weizen unverändert, Roggen flau, loco 2000 Pfd.00 Pfd. Zollgew. 152,00.
Tonnen, Bunt und

S perNobemder Dezember Tranſit 137,00, Roggen
oder ruſſiſcher

nſit 94,50, per do. NovemderDez.

it.,
(oco 195 00—203,00, per Juli 203,00,

loco1164,09 168,00, do. per Juli 166 00, per 9nli- Auguſt per September Olktober
146,09. Pommerſcher Haſer loco 160 167.

Köln, 15. Juli. Weizen hieſiger loco 21,0, do. fremder loco 22,75,
Inli 21,10, per Nov. 18,4 b. Noggen hieſiger loco 17,80, fremder
per Jnli 16,25, per Nov. 14,45 Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 185. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer
e 206.00. Nioggen loco ruhig,

loco ruhig, 112148. Hoſer ruhig, Gerſie ru

195

per
loco 17,76,

„00

medlenbüurg. loco nener 175 180, ruſſiſcher
ig.Wien 165. Juli. Weizen per Herdſ 73 GOd., 7,28 Br., per Frühjahr

7,63 Od., 7,668 Br. Roggen per Herbſt 5,94 Od., 5,99 Br., per Frühlahr
r 7 *7 Vr. Haſer ver Herbſt 6,57 Gd. 6,62 Pr. per Frühjahr 6,87

G o r.Peſt, 25. Juli. Weizen loco weichend, per
Fruhahr 1891 7,37 Od., 7,50 Br., Haſer ver
ai- Juni 189; Gd., Br.Prri e, 15 Juli, Nochm. (Anſangebericht.)

Per Auguſt 26,80, per h 24,60, per November-
Roggen ruhig per Inli 17,60, per November- Februar 15,70.

Waris, 15. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Xeizen matt
27,60, per Auguſt 26,70, her September- Dezember 24 20, per
24,20 Roggen ruhig, per Jnli 17,50, ver Norember- Februar 95,70.

FAmſterdam, 15. Juli. Weizen per Juli per Novembermotſen per Oktober 127--123-121, ver März 122.

77 6,95 Gd., 6,97 Br.,

bruar 24,40.

per

203.

per
erbſt 6,29 Od., 6,30 Br. per

Weizen e per Juli 27,60,
e

Juli
NovemnberFehruar

Ankwerpen, 15. Jnli. Weizen behauptet Roggen nachlaſſend. Haferdegehrt. Gerſie ruhig. re wo e Hot
London, 185. Juli. An der Käſe 6 Weizenkadungen angeboten. J
Liverpool, 18. Juli. Weizen d. höher.

I !erobnrs, 16. Juli. Weizen loco 10,26.
loco

New-Pork, 14. Juli. Rother Winterweizen loco 96
Weizen ver Juli 95 per Auguſt 942 per Dez. 96

New-York, i. Juli.atlantiſchen
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 26000, von Kaliforn
h eben nach Großbritannien 14000, do. nach anderen Häfen des Kontine

Hrts.

zucker.
Maogbebürger Bdrſe,

I. Vreiſe für greiſbare Wasore.
A Mit Verbrauchsſſener.

Gelreideſracht

34. Juli. 15. Juli,f. Brodraſſfinade 27,76- 28, M. 27,75 28, M
f. Vrodraffinode M. m.Sem. Vaſſinagde 13. 26,75 27, i. 26,75--27,25 V.
Gem. Melié I. 26, wi 26, w.Kriſlallzacker I. 26,25 i. 26,2d m.Kriſtallzuder II. M. M.Meeiaſſe Ia M. W.Welafſe Ha S M, m.Tendenz am b. Jnli: Feſt.

Ab Slallonen.
B Ohne Berbrauche ſener

14 Juli, 35, Juli.Grannlated M.Kornz. diend. 929 17,20 17,50 M. 17,40 17,60 D.
Kornz. Diend. 88 16,20 16,50 M. 16,30 16,60 M.Nochpr. diend. 755 12,20 14, M. 12.20--14, W

Tendenz am 15. Jul': ſehr feſt, wenig Angebot
l. Termin preiſe für Rohzucker I. Prodanket,

um

Roggen loco 6,60. Haſer
2.

WeizenVerſchiſfungen der letzten Woche von den
äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 75000, do. nach

ien
nts6

r 12 82 bez. u. G, 12,87 Br. a gun 12 82 dez. 22,50 S 12 85 Dr. ESerkember
12,

Br, November-Dezewber 12, G. 12,07 Br. Januar-März 12,56 G. 13,26 Br. März
12,22 G. 12 30 Br. November Dezember

Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juli 12.78 Br, per Auguſt 12,75
ver Dezember 12, Per Mai 189] 12,37 Ruhi

loco 52, à 32, Weite Zucker ruhig Rr. 8 ver 100 Kilogi. ver
per Auguſt 35, ver September 54,87 per Oktober Januar 33,87.

zucker neue Ernte 12,25 Matt, Centriſugal Cuba

in New Hort ſchloß mit Points Paiſſe.

Ziegler
zember 98,25 per März 1891 96,25 Behauptet.

Juli 87 25 per Sevtewher 86,50 per Dezember 78,75 ver Marz 1883 57. Ruhig,

low ordinary per Auguſt :6,67 per Oktober 15,72

per 9 k. mit Faß in Poſten von 100 Etr.
Termine bez.

Od. per Angnſt- Dez. 7, Br. Od.
Type weiß loco 1 bez. :7 Br,, ver Juni 17 Br, per Auguſt 7 Br, September
Dezember 27 Br., Ruhig

Teſt (n View- Hort 7,20 Gd., do in Philadelphio 7,20 Gd.
New- ort 7,40, do. Vipe line Certiſſcates per Auguſt 88, Feſt

Spiritus.
Berlin, 15. Jnli. (Amtl.) Spiriine per 100 Liter a 100 10000Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſleuerkler). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M.
Kündigungspreis M. Loco
ver dieſen Pionat bez. per Jnni- Juli ver Juli-AnguſtAuguſtSeptember

Kündigungspreis 30,0 M.
per dieſen Monat 36,1.-35,7 bez. ver Juli- Auguſt 36,—-33,7 bez. ver
temder 36, 35,7 bz. per September-Oktover 38,8--35, per Oktober. Novemter 33,8

34,0 dez, per Rovember Dezember 33,6——33 4 per April-Mai 1891 34,6--34,4 bez

BVerbranchsabgade 84,80 M. nom, mit 70 M. do. 35, M. nom

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angade der Commiſſion der hieſigen Bannt-
weinſabrikanten

57 unverſteuert bei 60 M
Gebinde,

dranchsabgaben per Juli 57,
37,-- do, 70 Mark Verdbrauchsabgaben per Juli 37,10

6,40,
September mit 70 Mark Konſumſteuer 35,40.

70er 36,80 Ruhig

epteneer 26,50 Br, per September- Oktober 26,60 Br, per Oktoeber- November
2 r.

kündigt 100 Centnuer.

September-Octoder 56,6.-56,7 dez, per October November 53,b--, I ,2 bez. per No
vember- Dezember 52,5--3 bez.

per September Dezember 63,5b per Januar- April 62 75

Mark bz,

äg, Coccsnußkuchen,
195 18 MarkQualk,
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg

Kali-Salpeter M
phosphorh. 65--76 1 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86
do. 50 6b 5,60 8, Mark,12, --4, Mark.

Leipzig, 15. Juli. Rapékuchen per 100 13,50 M. Kg.

Speiſevohnen, weiße, 20-40 Mk, Linſen 24—59 Mk, per 100

e ſande t 7600 t. Kündigungépreis 11
ieſen

per September-Oktober 115,25 bez. per Oktober- November 114,5 bez.

Speiſevohnen, weiße, !7. bie 30, M., Linſen 70, bis 48, M. per 106 kg
Leipzig, 16. Juli. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikanſſcher

120 z. u. Br., rumäniſcher, 123 Donan, ungariſcher M.
bez. u. Br.

ozügkich Steuervergnenige
a. frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
d frei an Vord Hamdyrg

G. 12,55 Br. October 12, G., 12 07 Br. Oktober- Dezember ?2, G. 12,07

Tendenz: Alte Ernte feſt, neue Ernte ruhig.
Die Keireſten der Kaufmannſchaft

Hamdurg, 18. Juli. (Rachwittags). Rüden-iobzucker I. Produkt Baſisé 88,

Rohzucker ad RuhigP ari g, 15. Juli
Juli 35,10

(Tekegramm). (Schlußbericht),

Vondon, 15. Juli. (Telegrammſ. n 9avazucger 14,78 ruhig. Raverrod

Kaffee
(Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſe

y0 ühr 30 Min. (Teleg'amm von Peimann
average Santos per September 00,25 ver De-

Good

Havre 15, JInli.
Havre 18. Jnli,

u. Co,) Kaffee
Vorm.

goo

Hamburg, 5. Juli. (Näachmiltagé) average Santes, ver
Aumſterdam, 15. Juli. (Telegr). Java-Kaffee good ordinary 44.50.
New-Hork, 14. Jnlſ. (T legrawm). Kaffee (Fair-NRio) 20. Wiio Nx. 7

Petrolenm.
(Amti) Petroleum. (Raffinirt. Standard whjite)

Geündigt kg. Kündiqungépreis
Durchſchnittepreis M

Derlin, 15. Jul.

e Loco per dieſen Monat Pek.
Stettin 15. Juli Petrolenm, loco 13,60
Bremen, 15. Juli. Petroleum ſteliig, loco Standard withe 6,80.
Hamburg 15. Juli. Petroleum Feſt. Sltandeoid white loco 6.75 Br.
Antiwerpen, h. Juli (Telegramm). (Schlußbericht). Pelrolenm raffinirtes

Pekrolenm 70 AbelMRaſſinirtes
Rohes Pelrolenm inNew ort, 14 Juli (Telegramm).

per dieſen Monat
Verdrauchéabgade ohne Faß

ohne Faß M
Gekündigt Liter
roce mit Foß M.

per

Berbrauchsabgaben Flau, Gekündigt 70,000 Liter
Loco ohne Faß kez. mit Haß loco M.

Auguſt Scp

Spiritués mit 50 M.

Spiritus mit 70 M.

Leipzig. 16., Juli, Spiritns per 10000 Literprocent, ohne Faß mit M,
Rordhanſen, 1b. 9nli Branntwein 46 ſür 106 Kilogramm ohne

Magdeburg, 15. 3uli. r Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
ark Verbrauchsabgabe 58, 58,50 WMiark, desgl. dei 760

dark Verbrauchsabgabe 38,60 Mark. Ad Speicher unter freier Vvrhaltung der

Breslau, 16. Juli. Spinitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 560 Mark BVer-
do, do, ver Juli-Anguſt 37,10 do, do. per Aug.Sept.

Stettin, I. Juli Sviritus matt loco Faß mit 50 Mark Konſnumſteuer
mit 79 Mark Konſumſtener 36,50 ver Juli mit 70 Mark 38,40 per Auguſt-

Poſen td Juli. Spiritués loco ohne Faß (50er) 56,50 do loco ohne Faß
Hambürg 18. Juli Spiritus Feſt per Juli-Anguſt 25,80 Br, per Auguſt

Oele. Helſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 16 Juli (Amth). Rüböl per 100 z mit Faß. Termine niedriger. Ge

Kündigungspreis 62,6 Mark Loco mit Hoß Loco ohne
dieſen Monat 62,6 62 6 dez per Juli- Auguſt PerMark ver

dilvor per Juli 67, ver September-Oktober 65,60

15. Juli. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 67 M.
Köln, 15. Juli. Rüböl loco 71, ver Oktober 58,20

Paris, 15 Juli. (Telegramm) Rüböl Matt per Juli 66,70 ver Auguſt 64,7d

Breslau, 15 Juli

Juli. Rüböl per 100 üg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 14. Juli yutterſtofſe Palmküchen, deutſche 110 M, für 100

deutſche 150--365 Mark für 000 z Baunmwolleſaatkuchen
2000 Xg, Erdnußkuchen 135 ſ50 Mark für 1000 kg je nach

120--130 M, für 1000 xg, Leinkuchen :45 M. ſür 1000 kg

Leipzig 18.

für
Rappskuchen

t 15, Juli. Schw'ſelſ. Ammoniak 26, 27 M, für 100 g.
Hamburg 1b. Jnli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14-36 Mark

ſtickfioffh. 19--22 Mark, do.
19,80 12, i.

Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Ma.k, Knochenmehle

Magdeburg, 15. Juli. Rapekuchen 100 kg. Mk.

Hamvurg, 55. Juli. Düngeſtoffe, GOuquo,

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Kräſ.), Erbſen, gelbe zum hen 21 35 Mk.

1000 kg Loco ſün. Termine höh.

Loco 113 116 M nach Oualität per
110,75 bez. Auguſt Sept.

Berlin, 15. Juli.

Berlin, 15. Juli. (Amt(). Mais perM,
dönat 110,75 M. bez, per Juli- Auguſt

Magdeburg, 15. Jnli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.

GebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Wehl.
Berkln, 18. Juli. m Reoggenmehl! e. 0 u. der 900 1g beruk

inkl. Sag. Terwine Niedriger Gekündigt Sack. Kündigungsvreißs nutM., ver dieſen Monat 225 ver Yuli- Auguſt 21,6 ver Auguſt September

Sept. Oltober 20,25 dez, Okt. Nov. rParis, ?5. Juli. Nachmillags. (Schinßvericht.) Medt Feſt per tei
per Juli r6,60 ver Auguſt 66.40 per September Dezember 54,30 NovFebr, 53,90 Po

NewPork, 14 3uli. (Telegrainm). Viehl 2 D. 66

Stärke. Kartoſfelmebl. 9Berlin. 25 9nki. Weizenmehi ir. 00 27, d 5 r. 0 28,25 224 25 dez. Feine Marken über et bezahlt. KRoggenmehl Nr. 0 und erſ
23,9 72,25 vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und ä 240 -23,00 M. vez in
Nr. 124 M. Löher le Yir. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 15 Juli. (Axtlich). Kartoffelmehl per 100 et dinlkto iukl, mit
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreié M. zwe
Prima Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M. per Juli. Auguſt M. bez.Tiogdene Kartoffelſlärie per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäſtslos e
Gekündigt Sack. Kündigungepreie Prima- Qualität loco mit

M. nach Qualität, ver dieſen Piongat G. dez., Durchſchnitlépreis 2
M. bez., ver Juli- Auguſt M. es»Berlin, 15. Juli. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. großſtückig. c

40-41,50 M., hall. v. ſchleſiſche 40.50 42 M., Schab ſtärke 3.--32 Mi., Moisſtärke
30, 0--3; M., Reisſtärke
für 100 kg. ab Bahn dei Partien von mindeſiens 16,000 K.

Halle, 15. Juli. (Strohpreiſe.)
pr. Centner. Maſchinen-oggenſtroh 2,—-2,30 M.,

Auswärtiges Heu 3, 50 M.,3,50 M. per Ctr. in Fuhren,

Heu.
Langes

Stroh

trahlen) 45,56——-47 M., do. (Stücken) 43-44 M.

3,70 P. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 15. Juli. Pol. Präf)

e4,0--7,50 M. per 100 k.
Nordhauſen 15. Juli.

Butter.
(Pol.-Präſ.).

Bauch fleiſch 1.00 30 M. Schweinefleiſch 1,20 1.60 M.,

per 290 kg.

Berlin, Hunli.
Eier. Fleiſch

Rinbſieiſch, v.

oichtſtrog 7,307,

Stroh 4,59, 4,75 M., vVeu,

Hamwelfleiſch 1,10—1 60 M Buller 1.60 2.80 W. ver k.
740 4 60 M.

Rordhauſen, 15. Juli. Vulter 1.80 M., EßbulterCier 0.97—1.00 ver 1 kg.
Kartoſſeln.

Berlin, 15
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 15
Liverpool, 15 Juli.

Umſatz 12000 V., davon für Spekulation u. Cxport 10
Lieſerüngt

Amſtecdam,
Kilogr. 141,70 Vr, 142,70 G.

Glasgow, :5. Juli.warranté 45 b 4 d. Fe
Grasgow,

warrants 4b e. 6
Glasgow, 15., Juli. Die r

v auf 700 886 Tons gegen 102 550 Ton
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 82

Silder in Barren für kg 138,76 V.,Hamburg, 15. Juli.
MNolterdau, 35, Juli.

Lorenz u. Cie. hier.
London,

Jnli.OMiuthu abßlicher Umſas 10000 B

b. Juli. Nachmittags. BancazinnFrankfurt a. M. 1b. Jtog

(Telegramm).
Feß Tagesimport 14 00 B.
Nachmittags 12 Uhr

Metalle.

Juli. Hochhaltiges

im
im vorigen Jahre.

Juli. o. Präſ. Kartoſſeln 6 90 10,00 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 15. Juli. Kartoffeln per 100 kg. 7,00-—8,60,

Baumwolle

s klig Wiiddi.
W teig. i

un in Barren per
Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

js Juli. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

von Roheiſen in den Stores delauſen
Die Zahl der iw

vorigen Jahre.

Ues

Roggenſiroh von 2,75—3,00 M-Skenges Wieſenhen 3,- d
Kleehen 3, di

wit., Her

4.00— 6,00 und
ver Keunle, 119 1,60 M.,
Kaldfleiſch 1.60 60 M..

Cier 69 Stück
2,00 2,40 i

D

unſangödericht)

Baumwolleameril

(38,25 G. drüHerren W. O ſint
H. Lorenz u Cle dar

eſirl. Hölbe nur

Viehmärkte. 5Stieinbruch, 12 Juli. Die Preiſe ſind ſteigend. Vorrath inam 10. Juli 164 8554 Stück. Am 1. Juli wurden 1170 Sir aufge daß
trieben, hingegen wurden abgekrieben 1183 Stück. Es verblieb demnach am
Juni ein Stand von 164341 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche nich
alte ſchwere Waare von 43 44 Kr., junge ungar. ſchwere von 46—46 Kr., mittk.von 46 47 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mittk. der
von 4. 46 Kr., leichte von 46—47 Kr., Runmäniſche Vakonier, ſchwere mamittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 16— 46 Kr. mittelſchwere von

46--46 Kr. leichte von 46--47 Kr. wieHannover, 14. Juli. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren auſgetrieben: 165 Stück Großvieh, 185 Stück Schweine, 40 Stück ger
Kälber, 128 Stück Hammel. Die

2. Sorte 56 68 M.,

Sorte
Frankfurt a. M., 14. Juli.

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie
Rinder und Stiere IJ.Kühe,

KälberSchlachtgewicht.

AufKöln, 14. Juli.
68 Mk. 45 Stiere, 1. 66 2.613. 57 Mk. 310 Kühe und

Schafe, J.

Hamburg Altona,langſam. Schafvielhh. ebenſo

66 Pfg., mecklenburger 80-56 P
Schweinehandel Gut
weit Mittelwaare

3. Sorte
65 70 Pf. 2. Sorte 60 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund.65 70 Pfg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. H

Der heutige Viehmarkt war mit 455 Ochſen,
Bullen, 369 Kuhen, Rindern, u. Stieren, 218 Kälbern, 69 Hammeln, 280 Schweinen

folgt: Ochſen I. 69-72 M., II. 65-64 M.M. II. 5458 M. Alles per 100 Pfd.

2. 3.chweine, 1. 59, 2. 56, 3. 54 pr.
14.

8

Preiſe ſind

64 66

rieben 337 Ochſen, 1.

Kälber 1.Mk.

Juli.

Kälberhandel ziemlich. Preis von 65--70 Pfg. das Pfd.

Berlag der Aktiengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre:

und ,2 Uhr. Die Expedition

ſür 100 Pfd. Schlachtgewicht.
(Central-Viehmarkt).

Beſte holſteiniſche Rinder 66-6
57——-60 Mk. geriygere Waare 51-54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55

und ordinäre Waare 40--45 Pfg.
engſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare b4--56

„Mk, Ferkel 556——57 Mk. und Sauen 42-46 Mk. die 100 Pfd.

roßvieh 1. Sorte 67--70, M. 2. Sorte
63--66, 3. Sorte 57——61, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 49- 60 M-

M. Kälber für per 48

I. 63-—68 Pf. II. 53- 58 Pf., Hammel
II. 46- 48 e J W Pf., II. Pf., Schweine: 65-66 Pf., II. 62 64

6 Pfd. la ewicht.v en e Qualität 76, 2. 72,Rinder, 1. 66, 2. 82, 3.
2. m 3. ger Mk. 519

0 s n

hefredakteur Wilhelm Anthouy für
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen I
(Jnſeralenannahme und Geſchäftésangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

1 Fl. öſſerr. 2 Mk.
Lit.
320 Mt.

Amſlerdam 100 Fl.

Petersburg
do.

Wien Oeſt. W.
do, do.

7
J

100 Fl. 2

Doſlars
Ducalen
Jmperials
Napoleonsd'or
Sonvereigns
Engliſche Banknoten per

eſterr. Banknoten
do.

NRuſ). Banknoten per 100

en eecſh)----3--35353-1aiaaaçeeeſeeſcſreep derer neUmrechnungs-Conrſe:
100

1 Dollar 4 Mk. 25
100 Fres. 80 Mt. 1

Wechſel.

l.

f.

T.
M.
T.
M.
T.
M.
w.
M.

Gold, Silber und Papiergeld- nCours in Mark.

per St.
Lſir.

G Banknoten per 100 Fres.
ver 100 l.

Silbercounp. (Berl. einlösb.)

andel ziemlich.

1. Sorte
ammel (Lämmer

I. 64-66 Pf.

3.
b

k., Mittelw,

as Pfund,

holländ. 170
100 Rubel

Lir. 20 Mr

3.. 168, 86

2 e 168,0 d

4 30, 43 m4 120,23 d
3 80, 85
3 80 6063

6 235, 2064

b 234.4 174 65 d

4 73, ß
4,1776

S

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Eredit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
CreditBerein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
ß v. 59 67 (cv,)

do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 16879

Altendurg Zeitz
Auſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 82 z 90ne h do.do, Credit- u. Sparbank

Cröllw. r ungenHalleſche Straßenbahn
wwz. M Sat. vie

uS D. 86/87 a
Be anee vel St. U.
Zuckerraffinerie Halle8 Div. 87/88
Anſſig-Teplitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
GrazKöſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

r

i ar. o lar. dr.Saver Div 88 r
Maueoſeider u

Leipziger Börse V. 15. Iuhi,
Zf.

3

7
e

91/997,750 1
97,76

101,80 9 yo 60102. 25 l102,50 1182,759120 00
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